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N. 238.
Für den Monat Dezember werden Abynnements

„Weerſeburger Correſpondent“

Preiſe von 40 reſ. 48 Pf. von alen Poſtanlen Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen
genommen.

Inſerate finden bei der Auflage desBlattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Politiſche Ueberſicht.
Am geſtrigen Tage waren zweihundert und

fünfzig Jahre verfloſſen, ſeitdem an die Spitze
des preußiſchen Staatsweſens ein Fürſt trat, der die
Grundlage zu dem gelegt hat, was Preußen geworden
iſt. Bei ſeinem lebendigen Sinn für die Bedeutung
der Geſchichte hat unſer Kaiſer eine würdige Feier
dieſes großen Gedenktages angeordnet. Sie geht in
erſter Linie nur uns Preußen an, aber auch im
übrigen Deutſchland wird man ſich gern des Fürſten
exinnern, der in einer Zeit nationaler Zerrüttung nie
aufgehört hat, ſich als deutſcher Fürſt zu fühlen.
Seine Flugſchrift mit dem herrlichen Mahnwort:
„Gedenke, daß Du ein Deutſcher biſt“, war in jener
troſtloſen Zeit ein Apell an das Gewiſſen der deutſchen
Nation ſein Leben ein beſtändiger Kampf gegen die
fremden Nationen, die ſich während des dreißigjährigen
Krieges in dem ohnmächtigen, wirthſchaftlich und
politiſch zugleich zerrütteten Reiche deutſcher Nation
eingeniſtet hatten. Auf eine Welt von Drümmern
blickte der junge Kurfurſt, als er nach dem
Tode ſeines Vaters des Kurfürſten Georg Wil
helm den Thron beſtieg. Die Finanzen zerrüttet,
keine Heeresmacht, um das durch Jahre langes
Plündern und Brennen verarmte Land gegen
den Uebermuth einer frechen, fremden Soldateska
zu ſchützen, keine Landwirthſchaft, keine Jnduſtrie.
Das Land auf weite Strecken hin verwüſtet, und in
den einzelnen, räumlich weit getrennten Gebietstheilen
kaum noch das Gefühl der Zuſammengehörigkeit, ſo
war das Bild, daß die Kurmark im Jahre 1640
bot. Und welche Wandlungen hat die raſtloſe Thätig
keit eines einzigen Fürſten in der kurzen Spanne
von 48 Jahren in dieſem Chaos hervorgerufen.
Seine Kriege und Siege leben fort in dem Andenken
einer dankbaren Bevölkerung. Noch heute flammt
es in den Herzen unſerer altmärkiſchen Bauern, wenn
am heimiſchen Heerde erzählt wird von der Zeit, wo
die Altvordern an der Elbe Wacht geſtanden gegen
das Schwedenvolk und wo die Fahne des Kurfürſten
zuſtrömenden Landvolks die Jnſchrift trugen „Wir ſind
Bauern von geringem Gut und dienen unſerem
Kurfürſten mit Gut und Blut“. Dankbarer noch
wird empfunden, was er durch Canalbauten zur
Hebung des Verkehrs für die Land wirthſchaft und
für die Begründung in duſtrieller Anlagen ge
than. Fleißige Holländer wurden herangezogen, um der
preußiſchen Bevölkerung die Kunſt zu zeigen, wie man
durch kühne Waſſerbauten den Boden für ben Betrieb
der Landwirthſchaft gewinnt. Als in Oeſterreich und
Frankreich die proteſtantiſche Bevölkerung um ihres
Glaubens willen vertrieben ward, war der Kur
ſürſt von Brandenburg es, der den Bedrängten ſeine
Staaten öffnete. Dem Ebict von Nantes wurde das
Ediect von Potsdam gegenübergeſtellt, und der
weil die großen Staaten rückſichtsloſen Gewiſſens
zwang übten, ward im kleinen brandenburgiſchen
Land der Grundſatz der Duldſamkeit und
Glaubensfreiheit verkündet und zur That ge
macht, zu dem ſich Brandenburgs und Preußens
Fürſten dann faſt immer bekannt haben. Auch die
Juden hatten ſich dieſer Glaubens freiheit zu erfreuen t

Angelegenheit nicht. Damit, daß ParnellsEine ganze Reihe jüdiſcher Familien, die in Wien
ſich verſolgt ſahen, wanderten unter dem Großen
Kurfürſten von Wien nach Berlin, wo ihre Nach
kommen heute noch anſäſſtg ſind. Es iſt gewiß nicht
bloßer Zufall, daß der Fürſt, der das mißachtete Kur
brandenburg in die Reihe der großen europäiſchen
Staaten eingeführt, auch zuerſt den Plan, überſeeiſche
Beſitzungen zu gewinnen, gefaßt und ausgeführt hat.
An die Thaten und das Leben dieſes Fürſten denkt

5 z 3 8bie öffentliche Aufmerkſamkeit durch einen ſchnöden
Vertranensbruch von den ſkandalöſen Enthüllungen

Dienſtag den 2. Dezember.
unſer Volk mit dankbarer Erinnerung zurück. Und
wenn er ſelbſt in bitterem, unmuthsvollein Tone
Klagen darüber führen konnte, daß durch die Ein

miſchung fremder Mächte der Lohn für ſeine kühnen
Kriegsfahrten verkümmert werde die Rache iſt ihm
geworden, an die er in ſolchen Stunden wohl gedacht
hat. Kein Fremdling herrſcht mehr auf deutſchem
Boden. Jm Norden, im Oſten und im Weſten
weht die deutſche Fahne über den Gebieten, um die
er ſelbſt voreinſt ſein Schwert gezogen und an der
Spitze Deutſchlands ſteht das Land, das er aus der
Noth und VBerkümmerung gerettet hat.

Die Einverleibung der Vororte Wiens
giebt im öſterreichiſchen Landtage zu längeren
Debatten Veranlafſung. Am Freitag erklärte der

Statthalter Graf Kielmannsegg, die Regierung habe
mit der Vorlage dem Wunſche der ganzen Bevölke
rung oder wenigſtens der großen Majorität derſelben
entgegenkommen wollen, was ſchon daraus hervor
gehe, daß ſelbſt die Gegner ber Vorlage faſt aus
nahmslos erklärt hätten, gegen das Eingehen in die
Spezialdebatte nicht ſtimmen zu wollen. Bürgermeiſter

Dr. Prix führte aus, der Widerſtand der kleinen
Landgemeinden gegen die Vereinigung mit Wien
entſpringe lediglich einer Jrreführung derſelben alle
Beſürchtungen ſelten ungerechtfertigt. Der böhmi
ſche Landtag wurde am Sonnabend vertagt.
Der Oberſtlandmarſchall ſprach den Wunſch aus,
die Abgeordneten mögen bei Wiederzuſammentritt
des Landtages in möglichſt friedlicher Stimmung er
ſcheinen. Das gilt beſonders den Tſchechen.

Zur Ruſſifizirung Finnlands wird der
„Koöln. Ztg.“ aus Petersburg gemeldet: Die erſte
Ueberführung eines Luſſiſchen Offiziers in das
Truppencontingent Finnlands iſt durch die Verſetzung
des Rittmeiſters der Leibgarde Küraſſtere Grikorkow
unter Beförderung zum Oberſtlieutenant zum neu
errichteten ſinniſchen Dragoner Regiment vollzogen
worden. Die ruſſtſchen Blätter wie der “Swjet“
feiern dies als erſte ernſthaf aßregel zur vollen
Verſchmelzung der ſinniſchen t den ruſſtſchen
Truppen. Bis jetzt bildeten die 9 finniſchen Schützen
bataillone und das ſinniſche Dragonerregiment einen
Druppenkörper für ſich, der nicht der ruſſtſchen Armee
einverleibt iſt und auf Koſten des Großherzogthums
Finnland unterhalten wird. Dieſe verbriefte Selbſt
ſtändigkeit ſoll jetzt ſchwinden

Das Manifeſt Parnells an das iriſche
Volk iſt erſchienen. Jn demſelben erklärt Parnell,
der Zweck ves Briefes Gladſtones an Morley ſet,
die Wahl des Führers der iriſchen Partei durch
Drohungen zu beeinfluſſen. Der Brief, in welchem
von der Schädigung der HomeruleSache geſprochen
wird, wofern nicht Parnell den „engliſchen, nach
ihm heulenden Wölfen“ vorgeworfen werde, zwinge
ihn, Thatſachen, die bis jetzt ſeinen Collegen nicht
bekannt ſeien zu veröffentlichen. Alsbann giebt
Parnell eine Ueberſtcht über die Verhandlungen
zwiſchen ihm und Gladſtone im November
1889, woraus hervorgehen ſoll, daß Parnell wenig
zufrieden mit den Vorſchlägen Gladſtones betreffs
Homerule geweſen ſei. Vor Beginn der gegen
wärtigen Seſſton habe Morley Parnell den
Poſten des irlänbiſchen Secretärs in der
nächſten liberalen Regierung verſprochen
Parnell ſei darüber erſtaunt geweſen und habe es
abgelehnt, die Unabhängigkeit der irländiſchen Partei
aufzugeben als das einzige Mittel Homerule zu er
langen er glaube nicht, daß das Volk, indem es
ihn unterſtütze, die Homerule- Sache gefährden würde.

Das Manifeſt beruhrt die Eheſcheidungs

Manifeſt den Kernpunkt der ganzen Frage, den Ehe
ſcheidungsprozeß, mit Stillſchweigen übergeht. und

ves Prozeſſes abzulenken verſucht, macht er ſeine
Sache wahrlich nicht beſſer. Parnell ſucht den Streit
anf das politiſche Gebiet hinuberzuſpielen, indem er
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wirklichung des Homerule-Gedankens als durch das
Gladſtoneſche Uebergewicht bedroht hinſtellt. Mit
dieſem Fechterkunſtſtück kann Parnell keinen Kenner
der engliſchen Verhältniſſe täuſchen, denn in Wahr
heit iſt Parnell für den Glaßſtoneſchen Homerule
plan ſeiner Zeit voll und ganz eingetreten. Daß
Parxnell die Stelle des irländiſchen Secretärs in der
nächſten liberalen Regierung angeboten iſt, ſpricht
lediglich dafür, daß die engliſchen Liberalen es mit
den Jrländern in der That ehrlich meinen. Die
Unabhängigkeit der iriſchen Partei kann dadurch in
keiner Weiſe gefährdet erſcheinen. Jn England
ſelbſt findet das Manifeſt Parnells eine ſcharfe Ver
urtheilung. Die Londoner Preſſe drückt eine allge
meine Entrüſtung über das jeder Rechtfertigung baare
Manifeſt aus.

Für Jtalien bricht die „Nordd. Allg. Ztg.
anſcheinend in beſonderem Auftrage folgende Lanze
Der „Moniteur de Rome“ erklaärt, zu wiſſen, die
europäiſche Haute finance verweigere Jtalten jede
weitere Unterſtützung. Für die Eingeweihten iſt
es klax, daß dieſe tendenziöſe Mittheilung jeglicher
Grundlage entbehrt aber es dürfte auch für weitere
Kreiſe von Intereſſe ſein, zu erfahren, daß dieſelbe
vollſtändig aus der Luft gegriffen iſt.

Jn Rumänien iſt eine theilweiſe Miniſter
kriſis ausgebrochen. Dex Miniſter des Ackerbaues
Pencesco und der Juſtizminiſter Roſetti haben ihre
Entlaſſung eingereicht. Wie verlautet wird Marghi
loman das Ackerbauminiſterium, Majoresco das
Unterrichtsminiſterium und interimiſtiſch das Miniſte
rium der öffentlichen Arbeiten und Triandaſiel das
Juſtizminiſterium übernehmen. Die anderen Miniſter
verbleiben in ihren Aemtern

Jn Argentinten werden zur Aufbeſſerung der
Finanzlage die Gehälter der Regierungs
begam ten inittels Dekretes um 10 pCt. herab
geſetzt. Die Kammern ſind zu einer außerordent
lichen Seſſton auf den 15. Dezember einberufen; zur
Berathung werde die Beſchaffung neuer budgetmäßigen
Hilfequellen und neuer Steuern kommen.

Deutſchland
Berlin 1. Dezember. Der Kaiſer iſt geſtern

früh 8 Uhr 20 Min. in beſtem Wohlſein wieder
auf Station Wildpark eingetroffen. Sonntag Vor
mittag 10 Uhr begaben ſich der Kaiſer und die
Kaiſerin gemeinſam vom Neuen Palais aus zu
Wagen nach Potsdam und wohnten dort dem Gottes
dienſte in der Friedenskirche bei. Später empfingen
die kaiſerlichen Majeſtäten den Beſuch des Landgrafen
von Heſſen und waren gemeinſam mit ihm zur
Mittagstafel vereint. Heute Vormittag wird der
Kaiſer aus Anlgß der 250 jährigen Wiederkehr des
Regierungsantritts des Großen Kurfürſten vom
Neuen Palais nach Berlin kommen um zunächſt
am Opernplatze hierſelbſt über die GardeRegimenter
zur Feier des Tages eine Parabe abzuhalten. Am
Nachmittage ſindet alsdann im Weißen Saal des
königlichen Schloſſes ein größeres Galgdiner ſtatt.
Der Prinz Albrecht von Preußen traf geſtern
Abend aus Braunſchweig hier ein, um an der
heutigen Gebenkfeier theilzunehmen. Auch Prinz
Friedrich Leopold wird aus Oldenburg aus
dem gleichen Anlaß zurückerwartet.

(Der „Reichsanzeiger“) veröffentlicht eine
Bekanntmachung über die Ausführung des Jn
validitätsgeſetzes, über die Befreiung vorüber
gehender Beſchäftigungen von der Verſicherungspflicht
und über die Entwerthung und Vernichtung von
Marken

(Zum Regierungs Präſidenten in
Dan zig) iſt der zeitige Decernent für das Jnnere
bei der Regierung in Poſen, Ober Regierungsrath
v. Holwede, beſtimmt. Regierungspräſi

Hent von Heppe in Danzig iſt wider ſeinen
Wunſch und Willen durch königl. Cablnetsorbre nach

Trier verſetzt worden. Anlaß hierzu hat wohl ſein
die Selbſtändigkeit der iriſchen Partei und die Ver Vorgehen gegen die Dangiger Communalbehörden in



der Frage der Gehaltsfeſtſetzung für den Oberbürger
meiſter gegeben.

(Durch den preußiſchen Stagatshaus
etat) für 1889/90 ſind 500 000 Mk. zu Vor
arbeiten für den Neubau des Domes in Berlin be
willigt. Die neuerlich verbreitete Mittheilung über
eine Forderung von 22 Millionen Mk. wird von
den B. P. N. als jeder thatſächlichen Unterlage
entbehrend bezeichnet.

(Der Handelsminiſter) hat die Regie
rungspräſtdenten veranlaßt, von einer allgemeinen
Uebertragung der Aufſicht über die gewerblichen
Fortbildungsſchulen an die Lokal und Kreis
ſchulinſpectoren abzuſehen.

(Der evangeliſche Bund) plant die Ver
anſtaltung von Maſſenpetittionen in der Pro
vinz Weſtfalen gegen die Aufhebung des
Jeſuitengeſetzes. Ein hieragf bezüglicher Auf
ruf wird demnächſt erſcheinen.

(Zur Haltung des Herrn Miquel bei
den Steuerdebatten) ſchreibt bie „Nattion“:
„Die Haltung, die Herr Miquel als Finanzminiſter
eingenvmmen hat, iſt nicht durchweg vertrauenerregend.
Er eignete ſich die von dem Fürſten Bismarck ein
geführte Redewendung an, daß die Regierung das
gemeinſame Wohl im Auge habe und daß der ihm
opponirende Abgeordnete immer nur an ſein Fractions
intereſſe dächte und darum kein nützlicher Mann ſei.
Man durfte erwarten daß derartige Jnvectiven für
immer abgethan ſeien. Am Montag verſtcherte Herr
Migquel, daß er während ſeiner ganzen parlamen
tariſchen Laufbahn ſich von perſönlichen Angriffen
fern gehalten habe, aber ſeine Rede vom Sonnabend
ſtand mit dieſer Behauptung in Wiberſpruch. Herr
Richter war in der Bekämpfung der Regierungs
vorlagen weit gegangen weiter wahrſcheinlich als
die Mehrheit ſeiner politiſchen Freunde ihm folgen
möchte. Aber daß er einen ſachlichen Ton inne ge
halten hat, darf man ehrlicher Weiſe nicht in Abrede
ſtellen. Die Rede hatte, wie die verödeten Vorzimmer
bewieſen, das Haus in ſeltener Weiſe gefeſſelt und
eine ſolche feſſelnde Wirkung üben nur ſachliche und
inhaltsreiche Reden. Es mußte nach dieſer Rede
einen Provozirenden Eindruck machen, daß Herr
Migquel mit den oben wiedergegebenen Sätzen dem
Gegner die Ehrlichkeit des Wollens abſprach.“ Es
wird dann ausgeführt, daß, wenn es Herrn Miquel
daran lag, zur Verbeſſerung des parlamentariſchen
Tons beizutragen, er Veranlaſſung gehabt Hätte, auf
die Rede des Herrn Sattler einen mißbilligenden
Blick zu werfen. „Auch Haß Herr Miquel nach ge
ſchloſſener Discuſſton das Wort ergriff und einige
ſcharfe Ausfälle machte, berührte peinlich. Von einem
Miniſter, der aus dem Parlament ſelbſt hervor
gegangen iſt und ſich zur liberalen Partel zählt, durfte
man ſolche Formloſigkeiten kaum erwarten.“

Colonialpolitiſches.) Der deutſche
Reichscommiſſar Major v. Wißmann nebſt ſeiner
Begleitung iſt am Sonntag in Sanſibar eingetroffen.

Nach einer Meldung aus Paris ſcheinen den
Deutſchen im Jnnern Afrikas neue Schwie
rigkeiten in Ausſicht zu ſtehen. Der Agent des
Syndikats vom Ober Benito, Schiffslientenant Mizon,
meldet nämlich, die Royal Niger Compagnie habe
mit dem Häuptling von Adamang einen Ver
trag abgeſchloſſen durch welchen ſte hoffe, den
Deutſchen den Weg von Kamerun zum Tſchadſee
gbzuſperren. Daß die Wühlereien der Royal Niger
Compagnie gegen die deutſchen Handelsbeſtrebungen
fortdauern würden, war nach den bisherigen Vor
kommniſſen anzunehmen ob die Compagnte indeß
auf Grund der deutſcheengliſchen Abkommen berech
tigt iſt, Abmachungen zu treffen, die über ihr Handels
gebiet hinausgehen, iſt wohl noch eine offene Frage.

Parlamentariſche Nachrichten.
Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 29. November 1890.)

Am Miniſtertiſche: Goßler Herrfurth, Dr. Migquel
und Commiſſarien. Auf die Anfrage des Abg. Dr. Graf
(ntl.), welche Schritte die Regierung zur Förderung und
weiteren Nutzbarmachung des Kochſchen Heilverfahrens in
Ausſicht genommen habe, erklärt Miniſter Dr. v. Goßler ſich
zur ſofortigen Beantwortung bereit. Der Interpellant be
gründet hierauf ſeine Anfrage und giebt hierauf der Freude
Ausdruck, daß es einer der Unſeren war, der dieſe Entdeckung
machte, welche der deutſchen Wiſſenſchaft zur Ehre gereicht.
Miniſter Dr. von Goßler giebt eine Darlegung über den
geſchichtlichen Hergang der Erfindung. Am 260. October ver
kraute ſich Koch dem Geh. Rath Alk hof an, und es fanden
nun Berathungen ſtatt über die Anſtellung von Verſuchen
Dieſe werden in umfangreichem Maße in der v. Bergmann
ſchen Klinik vorgenommen. Mit dem Finanzminiſter iſt ein
Einverſiändniß dahin erzielt, daß für die weitere Aus nutzung
des Kochſchen Mittels die nöthigen Aufwendungen aus Staats
geldern beſtritten werden. (Bravo!) Die Frage, aus welchen
Stoffen das Mittel hergeſtellt ift, hat Koch auf meinen Rath
verſchwiegen und ich krage dafür die Verantwortung vor der
Welt. Es war dies ſchon aus dem Grunde nöthig, weil
Koch eine Anweiſung zur richtigen Herſtellung des Mittels
nicht geben kann und ferner erklärt, daß eine chemiſche Nach
Prüfung, ob ein ſolches Miltel rein und wirkſam iſt, nicht
angeſtellt werden kann. Die Vorkehrungen zur Vornahme
von Verſuchen ſind in umfaſſender Weiſe getroffen, und es
iſt auch eine Anſtalt eingerichtet zur Erzeugung des Mittels
Der Preis für die Einſpritzung ſtellt ſich bis jetzt bereits

auf nur 0,5 Pfennige, alſo auf einen Preis, bei dem der
Geldwerth nicht mehr in Betracht kommt. Es finden Unter
handlungen ſtatt, um die Herſtellung des Mittels auf den
preußiſchen Staat zu übertragen. (Bravo Dann wird es
Zeit ſein, daß auch die übrigen Nationen befähigte Vertreter
hierher ſenden, um das Mittel in Empfang zu nehmen und
in ſachgemäßer Weiſe zu verwerthen. Auf dem Terrain der
Charité wird ein neues Inſtitut für die Behandlung der
Tuberkelkranken und zur Herſtellung des Mittels eingerichtet.
Die Anſtalt wird etwa eine Ausgabe von 500 000 Mark er
fordern der Etat wird die laufenden Ausgaben enthalten.
Die Stadt Berlin hat im Moabiter Barackenlazareth
150 Betten zur Krankenbehandlung zur Verfügung ge
ſtellt. Dieſe ſollen für arme Kranke verwendet werden.
(Bravo!) Von einem ungenannten Privatmanne ſind Koch
eine Million Mark zur Verfügung geſtellt, von anderen
Akten der Wohlthätigkeit zu ſchweigen. Mögen dieſe auch
andere Gemeinden und Körperſchaften zur Nacheiferung an
regen. (Bravol) Eine Beſprechung der Interpellation
wird nicht verlangt. Es folgt die erſte Berathung
der Landgemeſnde Ordnung. Der Miniſter des
Jnnern Herrfurth giebt eine Darlegung der Vor
geſchichte des Geſetzentwurſs. Die Reform erwies ſich als un
abweislich nöthig, ſchon um die Gemeinden in die Lage zu
bringen, die Forderungen erfüllen zu kbnnen, welche die
Sozialreform an dieſelben ſtellt. Die ländlichen Verhältniſſe
bilden den beſten Wall gegen die Sozialdemokratie; die
Bauern, welche unſere Schlachten ſchlagen, müſſen wir auch
ſtärken, daß ſie dem Anſturm der Sozialdemokraten zu
widerſtehen im Stande ſind. Abg. v. Meyer Arnswalde
(wild-konſ.) bleibt der Vorlage gegenüber bei ſeinem ſchon
früher ausgeſprochenen Satze: „Es geht auch ſo!“ will ſich
aber die Schwierigkeiten nicht verhehlen, die mit der Ein
führung der Landgemeindeordnung verbunden ſein werden.

Abg. Barth (dfr.): Die Schul und Wegebaulaſten
vertheilen ſich in den verſchiedenen Provinzen ſehr ver
ſchieden. Das Verfahren, ſich die Armenlaſt zu erleichtern,
indem man den alt werdenden Arbeiter entläßt und ihn ſo
nöthigt, in einer anderen Gemeinde Aufenthalt zu nehmen,
wird namentlich auch von dem Fiskus geübt. (Hbrt, Hört!)
Die Vorlage wird das Gebäude unſerer Selbſtverwaltung
in würdiger Weiſe krönen. Abg. Frhr. Huene (Ctr.)
wünſcht in verſchiedenen Punkten eine ſtärkere Mitwirkung
der Selbſtverwaltungskörper. Mit der Regelung der
Steuerverhältniſſe iſt Redner einverſtanden; doch werden
dieſe Beſtimmungen geändert werden müſſen, wenn die
Ueberweiſung der Grund und Gebäudeſteuer erfolgt.
Abg. Dr. v. Gneiſt (ntl.) giebt einen geſchichtlichen Ueber
blick über die Entwickelung unſeres Gemeindeweſens und
betrachtet es als dankenswerthes Unternehmen der Regierung
daß ſie in ſchonender Weiſe verſucht, die Ungleichheit der
Gemeindeſteuerlaſt zu beſeitigen. Abg. Sombart (utl.):
Der Beſtimmung der Vorlage, daß die Gemeindebezirke in
ihrem bisherigen Umfange erhalten bleiben ſollen, kann ich
nicht zuſtimmen. Die Rittergüter haben gegenüber den
kleinen Gemeinden oft einen ganz übermäßigen Umfang.
Man wird bei der Zuſammenlegung in vielen Fällen am
beſten auf die früheren Verhältniſſe zurückgreifen und die
Separationen in's Auge faſſen müſſen, wenn durch dieſe
die Abtheilung kleinerer Gemeinden ſtattgefunden hat.

Hierauf vertagt ſich das Haus. Nächſte Sitzung:
Montag II Uhr: Fottſetzung der ſoeben abgebrochenen
Berathung. Schluß 4 Uhr.

Die Novelle zum Krankenkaſſengeſetz
iſt dem Reichstage vorgelegt worden. Der Geſetz
entwurf iſt bekanntlich vor längerer Zeit im „Reichs
änzeiger“ veröffentlicht, ebenſo wie die Novelle zum
Patentgeſetz und die Novelle betreffend die Gebrauchs
muſter. Dem Reichstage dürfte ſomit jetzt ziemlich
vollſtändig das für dieſe Seſſton beſtimmte Material
vorliegen, ſo weit nicht noch Ueberraſchungen bevor
ſtehen.

Vom drohenden Jndianerkeieg.
Ueber die religiösfanatiſche Bewegung unter den

Jndianerſtämmen der nordweſtlichen Staaten der
amerikaniſchen Union haben wir an anderer Stelle
unſeren Leſern wiederholt berichtet. Gegenwärtig
befinden ſich 133 Indianer Reſervationen in den
Vereinigten Stgaten, die einen Geſammt Flächen
raum von 106 Millionen Morgen oder 101 250
Quadrakmeilen bedecken. Die Bewegung tritt na
mentlich in den Territorien Wyoming, Montang,
Jdaho, Dakota und Utah auf. Einer der Haupt
leiter der Bewegung iſt Sitting. Bull, und ihm zur
Seite ſtehen die kriegeriſchen Elemente der Sioux
und Sheyennes.

Faſt ſämmtliche Stämme des MiſſouriFlußgebiets
find durch bis jetzt noch nicht ergründete geheime
Einflüſſe zu dein Glauben gebracht worden, daß
ihnen ein „Meſſtas“ erſtanden ſei, der ihnen die
verlorene Selbſtherrlichkeit der Vergangenheit wieder
herſtellen, den ausgerotteten Büffel der Prarie wieder

bringen und die Weißen aus dem Lande verjagen
werde. Dieſer angebliche „Meſſtas“ iſt bereits vielen
Stämmen erſchienen, andere warten noch auf ſein
Kommen, und von allen wird alltäglich jetzt der
einem Derwiſchtanz ähnliche wilde „Geiſtertanz“,
verbunden mit wüſten Orgien, aufgeführt. Die
Stammesangehörigen werden Lurch dieſen Tanz in
Zuſtände toller Raſeret und rachſüchtiger Blutgier
verſetzt und zu kriegeriſchem Vorgehen aufgeſtachelt.
Alle einzelnen Stämme der Slovx, Sheyennes,
Schwarzfüße, Schoſchonen u, a., ungefähr 20 große
Stämme, ſind von dieſer abergläubiſchen Tollheit er
griffen und fangen an, ihre ſtreitbaren Männer an
gewiſſen Pankten, wie am WhHite River in Süd
Dakotg zu ſammeln, als ob man ſich zu einem
Streiſzuge gegen die Weißen rüſte.

Der rothhäutige „Meſſtas“ ſt von zu vielen
Jndianern geſehen und Zeſprochen, als daß ſeine

Perſönlichkeit in das Bereſch der Fabel verwieſen

werden könnte. Nach einem Bericht der „Voſſ. Jtg.

aus Waſhingtom glauben jedoch General Miles, der
Befehlshaber der Miſſouriabtheilung, und andere
Armeeoffiztere, daß verſchiedene Perſonen ihn vorſtellen
Einige Stämme wurden aufgefordert Abgeordnete in
den fernen weſtlichen Staat Nevada zu ſenden, wo
dieſen eine Perſon als „Meſſtas“ gezeigt wurde.
Anderen Stämmen iſt er in der Nähe ihrer Heim
ſtätten erſchienen, mit den Sioux hat er in der
Siouxſprache, mit den Schwarzfüßen in deren Sprache
und ſo mit den Angehörigen jedes anderen Stammes
in der Sprache deſſelben geredet. Er ſagt ihnen,
wenn ſein Reich käme, würden die Feuerwaffen
ferner nicht nöthig ſein, alle todten Jndianer wieder
auferſtehen, und die Büffelheerden wieder vorhanden
und in deren Laufſpuren würde er eine Linie ziehen,
wo er alle wiedererſtandenen Jndianer verſammeln
würde, und dann würde die Erde die Weißen ver
ſchlingen. Die frohe Botſchaft hat Glauben gefun
den und verbreitet ſich weiter und weiter.

Der „Meſſtas“ erſcheint den Gläubigen aber ſtets
mit verhüllten Geſicht, und der Argwohn iſt rege
geworden, daß eine Anzahl Mormonenemiſſäre an
verſchiedenen Plätzen und bei verſchiedenen Stämmen
unter dieſer Bermummung die Jndianer zur Gewalt
thätigkeit gegen den gemeinſamen Feind, den nicht
mormoniſchen Weißen, aufzureizen ſuchen. Von
jeher ſind Mormonenmiſſtonäre unter den Jndianern
thätig geweſen und haben viele von ihnen zum
Mormonenglauben bekehrt. Augenblicklich wollen
viele hervorragende Heilige der Salzſeeſtadt mit dem
Geiſte des berühmten Stifters Joſeph Smith Verkehr
halten, und die ganze Bewegung, das Kommen des
Meſſtas und die Verheißung der Errichtung eines
neuen Jndianerreiches trägt ein ſo an den Mormo
nismus gemahnendes Gepräge, daß, falls wirklich
die Mormonen nicht die unmittelbaren Anſtiſter ſind,
wenigſtens gewiſſe Samenkörner ihrer Lehren bei den
unwiſſenden Wilden auf fruchtbaren Boden gefallen
zu ſein ſcheinen. Die Jndianer ſagen, die Weißen
hätten ihren „Meſſtas“ gehabt, und vie Indianer
würden den ihrigen erhalten. Vergebens haben bis
jetzt die Jndianeragenten und die Befehlshaber der
Bundestruppen den „Geiſtertanz“ zu verhindern ge
ſucht. Die Jndianer erklären, ſte würden allen
Verboten zum Trotz den ganzen Winter hindurch
fortfahren zu tanzen, bis der „Meſſtas“ endlich er
ſcheine.

Preving und Umgegend.
R. Halle a/S. 29. Novbr. Der Tobſchläger

Arbeiter Schön burg von hier iſt mit der Leiche
des von ihm erſtochenen 60 jährigen Arbeiters Wil
helm Sickel in Giebichenſtein confrontirt worden
und ſoll er angeſichts derſelben zugeſtanden haben,
dem alten Mann erſtochen zu haben. Die bei dem
blutigen Akte betheiligt geweſenen Genoſſen des pp.
Schönburg Zuhälter von Lohndirnen ſollen
auch ermittelt und dingfeſt gemacht worden ſein.
Die Leiche des Erſtochenen iſt unter großer
Betheiligung der Einwohnerſchaft beerdigt worden.
Das Befinden des Sickel jun. iſt trotz der erhaltenen
ſchweren Verletzungen ein befriedigendes zu nennen,
da eble Theile zum Glück nicht getroffen ſind.

R. Halle a/S., 30. Novbr. Jn verſchiedenen
Kreiſen unſerer Einwohnerſchaft macht ſich z. Z. eine
Kundgebung gegen vie vielen hieſtgen Reſtaurationen
mit weiblicher Bedienung. Jm Jnſeratentheil der
Saale Ztg. kann man tagtäglich die Empfehlungen
derartiger Reſtaurationen mit „ſchneidiger Damen
bedienung“, mit Damen in „Coſtüm“ u. dergl. Lock
mitteln in Hülle und Fülle finden. Daß dergleichen
Jnſerate nur dazu dienen, leichtſinnige Ehemänner
und junge unerfahrene Leute zu verleiten, in ſolchen
Reſtaurationen mitunter recht zweifelhaften Rufes zu
verkehren, liegt auf der Hand. Die Jnhaber von
Gaſtwirthſchaften ohne Damenbedienung leiden unter
dieſer Concurrenz nicht wenig, denn ſie haben zumeiſt
nicht den Zuſpruch als diejenigen Reſtaurationen mit
„ſchnetdiger“ Bedienung

Auf dem Kohlenbahnhofe zu Meerane, auf
welchem ſich trotz ſtrengen Verbotes immer noch
Kinder zum Aufſuchen der beim Abladen herunter
fallenden Kohlen einſtnden, mußte der 13 jährige
Knabe W. bei dieſem Geſchäft ſein Leben einbüßen.
Genannter war auch mit dem Aufleſen ſolcher Kohlen
beſchäftigt, als der ſtehende Zug mit einem anderen
zuſammengeſtoßen wurde und dem Bedauerswerthen
den Kopf und eine Hand wegnahm,

Bis jetzt waren in der Landwaiſen Anſtalt
zu Langendorf im Jnternat Mädchen, im Exter
hat Knaben untergebracht. Von Oſtern 1891 ab
ſollen einer Verfügung des Herrn Landesdirector
zufolge Kinder beibderlei Geſchlechts, welche
noch im ſchulpflichtigen Alter ſtehen, Unterkunft
im Externat finden. Meldungen um Aufnahme
von Voll oder Halbwaiſen in die Anſtaält, deren
Eltern nur in der Provinz Sachſen anſäſſig geweſen
ſind, ſind an den Landesdirecker zu richten und zwar
baldigſt

im
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Vorſchuß
Sämmtliche Mitglieder werden erſucht, ihre Quittungsbücher zur Reviſion und Fe

bis spätestens den 20.

Verein zu
mit unbeſchränkter Haftpflicht.

im Geſchäftslokal Markt Nr. 31 abzuliefern.
Nach Ablauf dieſer Friſt werden dieſelben auf Koſten der Säumigen abgeholt.
Merſeburg, den I. Dezember 1890.

Vorschuss- Verein zu Merseburg e, G. M. U. I.
J. Fichtler. J. G. Dürr. E. Harkung.

Merſeburg E. G.
ſtſtellung des Guthabens für 1890

Dezember l.

Wegen vorgerückter Saſson bringe ſeh m
Regenmänteln, Jackoets,

an herabgesetzten Preisen zur Empfehlung

ine Wanarembestände von
ſinterdoimans, Visites

Täuſlinge,
Pappen, angekleidet,

Puppenköpfe,

Meuhles, fein u. ord,

Geſellſchaftsſpiele,
die neueſten,

Steinbaukaſten
von Richter

Wei

A. M
Sorpentin-

hnachks Ausſtellung ln n m
Vaumlichte,

Baumlichthalter,

Markt Nr. I8.
Lametta,

ſärmsteine.

e

Bringe

Schürazem,
Barchenthemden,
Hervrenhemdenm,
Damenhemden,
Kinderhemden,
Wachtjackem,
BeinkKleiſder,
Betthezüge

Zur Empfehlung und Kann diese Artikel, da
ich selbige in eigener Arbeitsstube anfertigen
lesse, besonders billig verkaufen.

e Se
Cacao Ver o

m Wilrrelform.
eder Würkel

ist in Staniol verpackt
und sind

100 Würfel! 1 Pfd.
In Cartons à 25 Würfel 75 Pf.

v a 30twig VJogel

DRESD IV.

e ä

o h

ehe Peeit des Reinh
ittwoch den 3. Dezember, abends

8 Ubhr, Verſammlung im Hoſpitalgarten
S Jahresbericht. Vorſtandswahl. Rechnungs

gung. Weihnachtsbeſcheerung. Vortrag des
Pfarrers Teuchert: Welche beſonderen Auf

Einlege und Anſnäheſohlen in bekannt guter Waare zu billigſten Preiſen.

Glasperlen, bunt,

Briketts u. Preßkohlenſteine
die größte Auswahl.

von Grube Paul Luckenan
liefere ich bei vorzüglichſter Beſchaffenheit jedes Quantum prompt

und billigst Heinrich Schultze.
Burgſtraße A. rall Burgſtraße 4.

empftehlt ſein reichſortirtes Lager in Filzſchuhen, Filz und Cord- Pan
toſfeln mit Filze und Lederſohlen, Einziehſchuhen und Pantoſſeln,

Grosse Auswahl Gefen,
transportahble Hercde, ammerikanisene

Oeſfen, Aen Oſenrohve, Veuev-thüren, Roste, Rimgelpigktem empfiehlt zu billig
en Preiſen Albert Bohrmann,e ſtellt die Gegenwart unſerm kirchlichen

ereine Der Vorſtand.
Kantenkuſe für Deutſche Gärtner

ittwoch den Dezember, abends
Uhr, Versamamaleung im Reſtaurant

Mehler. er Vorstam l.
Kümmer s Reſſauration.

z Heute DienſtagS Sohlachtetfest.Verein ehemaliger Garde

Mittwoch den 3. Dezember lomgts-
Fergamnunn u gr- Der Vorſtand.
Muſik und Geſang Verein

s VorDienſtag den 2. d. M, abends Uhr,
Vensannneungm der Katſer Wilhelms Halle. Um zahl

Zeiches Erſcheinen bittet der Vorſtand.
Schöneherg s Reſſguration.

Dienſtag Abend Salzknochen.

Die Samnmelſtelle
von Adolph Reinkunecht,

Mosse SeAkmnet gert Beilräge r die
Neberſchweinnrtert de Beſt g

zum Bestsen des Kaiser Friedrich- Denkmals
veranſtaltet

von dem Geſangverein „VIelo d ges
unter gütiger Mitwirkung

des Frompetercorps des Thüring. Huſaren -Regmts. Nr. 12
Sonnabend den 6. Dezbr. er, von abends präcis 3 Uhr an,

im Saale des Tivoli
P'ROG RA VKaiſer Friedrich- Marſch von Friedemann.

2) Huverture z. Op. „Diebiſche Elſter“ von Roſſini.
3) Zwei Lieder für Männerchor

a. Morgenwanderung von Köllner.
b. Das Zauberſchlofz von Wohlgemuth.

4) Am Ammerſee. Lied für Baß von Abt.
5) Sechs altniederländiſche Volkslieder für
6) Karſer Friedrich Gavotte von Mölbe.
7) Zwei Lieder für Männerchor

a. Mariele vom Neckar von Möhring
b. O daß es muß im Frühling ſein von Nolopp.

8) Friedrich Rothbart. Vallade für Männerchor und Orcheſter von Podbertsky.
9) Dongauwellyn. Walzer von Jvawowicti.

10) Unterm Birnbanm. Singſpiel in 1 Akt von C. A. Paul.
1. Platz 25 Pf, 2. Platz Pf., ſind in Vorver,aGinlaßkarten, kauf bei Herrn J. Trommer (Unteraltenburg 8) und in

den Cigarrenhandlungen der Herren E. Weyer (Baynhoſſtraße) und Heinr. Schultze w.
kleine Ritterſtraße), ſowie an der Abendkaſſe zu haben.

Ein geehrtes Muſik und Geſang liebendes Paublikam, ſowie alle Freunde und Gönner
der Denkmalsſache laden wir zu dieſem Concert freundlichſt ein.

e

Männerchor, Soli u. Orcheßer v. Kremſer.

Muſik von Conradi.

Thüringer Hof.
Mittwoch Sehlachterfest,
früh Wellfleiſch, abends friſche Wurſt und
Bratwurſt. Es ladet freundlichſt ein

Oswwalci Heringe.
Hubold's Reſtanration.
Heute Dienſtag Schlachtefeſt.

E. F.Sollte vielleicht Jemand von
meinen werthen Freunden und
Gönnern mit dem Cireular zu
meinem morgen Abend ſtatt
ſitrdenden

Kirmess-Sohmaus
übergangen ſein, lade ich hier
mit nochmals ergebenſt ein.

Hochachtungsvoll
Gustav Mehlor,

Reſtauratenr.

Hospitalgarten.
Heute Dienſtag

I bBockbraten.
Hoſpitalgarten.

onnerstag
Schlagenhterest.
Pramlkdleben.
Sonnmnabenmcl dem G. di F. von

7 Uhr ab,

E. Concert und Ball
zum Beſten der Ueberſchwemmten.
Um zahlreichen Beſuch wird gebeten

Der Landwehr- Verein
Uſchlergeſelle e

Wilhelmſtr. 2 a.
Ein junges Mochen als Aufwartung ge

ſucht. Wo ſagt die Exped. d. Bl.
Emne Kuſwartrang fur ven gangen

Tag geſucht. Zu erfragen in der Exved. d. Bl.
Emen Bäckerlehrling ſucht ſofort oder

ſpäter Otto ibe, Neumarkt 48
Ein anſtandiges Mädchen von n r

al mit guten Zeugmiſſen ſucht zum 1. Jan.
Frau Meorgenroth.

Ein kleine ehhrauner Hund enaufen
Gegen Belohnung abzugeben

Markt 24.
Am Sonntag Abend denSchmiedehammer aus der Eingangsthür des

Vogel'ſchen Reſtaurants genommen hat, wird
gebeten, denſelben Clabigkauer Straße 10
ſchleunigſt abzugeben, andernfalls derſelbe poli
zeilich abgeholt werden wird.

Herzlichen Dank
Allen, welche uns keit dem letzten Hochwaſſer
wo große Hülfe leiſteten, beſonders den Herren
Wehlmann Heine und den Einwohnern von
Spergau, welche uns als erſte Helfer zur Seite
ſtanden und unſer Viel bereitwilligſt aufnahmen.
Ebenſo Herrn Bahnnie ſter Walther für ſeine
Anordnungen und der Königlichen Eiſenbahn
Dirretion, welche den Verkehr auf dem Bahn
damme geſtattete, unſeren beſten Dank.

Gemeinde Hirchfährendorf.
n

Mit Bezugnahme auf die edelüthigen
Hülfeleſſtungen dei der uns betroffenen ſchweren
Waſſersnolh voriger Woche, fühlen wir uns
gedrungen allen Helfenden aus den Orten
Spergan, Daspig, Göhlitzſch, Röſſen und Leung
unſern herzlichſten Der k hierdurch auszuſprechen.

Gemeinde Cent den 80. Novbr. 1890.

Derjentge, welcher

entgegert. Wer Vorstam g. J. A. Jaurk, Orterichter.
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Mengen
in reſderstoffen,
Winntermmämteln, Unter

S röcken, schürzen,
W St ofen,eharpes ete.

W in grosser Auswahl zu

billigsten
Preisen,.

Neuheiten
in Teppichem,
i Seardiemen, Misengechenm,

Reisedecken, Vorlagen, S
I schafdecken, Cachemez,

Trittel attein grosser Auswahl

billigsten Proisen,

achts Ausverkauf
Mit dem 2. Dezember beginnt mein

WeihnachtsAusverkauf
zu welchem ich große Poſten besserer Kleiderstoffe zurückgeſtellt habe

Der Ausverkauf enthält eine große Auswahl vorzüglicher Stoſfte, die ich meiner Kundſchaft zu
erheblich zurückgeſetten ungewöhnlich billigen Preiſen anhiete.

g c aquets und Vmh
von heute an zu S VI See ab.

Merſeburg, den 2. Dezember 1890.

J. Seohoö

e Wegen Geſchäfteaufgabe
verkaufe ich von heute ab fämmtliche Artikel meines

Schun- und Stiefelwaaren-Lagers,
zu MIIeFBBiSeten reisen

t Kelle ich Käufer mit der Oualität obiger Waaren beſtimtent
zufrieden. Achtungs voo ee eine Ritterſtr. I.

Die vor thehaſteſen
Singer Nähmaschinen

kannſt man billigſt beinn Güte Engel hen d
Hierzu eine Beilagl



e

Beilage zu Nr. 238 des Merſeburger Correſpondent“ v. 2. Dezember 1890.

Der Anlethebedarf des Neiches.
Dem Reichstage iſt ſoeben eine Denkſchrift mit

getheilt worden über die Ausführung der Anleihe
geſete. Die Denkſchrift iſt datirt vom 23. November
1890 und ſchließt an diejenige Denkſchrift an, welche
unter dem 22. October 1889 dem Reichstage mit
getheilt worden iſt. Es ergiebt ſich daraus, daß an
Reichsanleihe ſeit Mitte October 1889 bis
jetzt folgende Poſten begeben ſind:

1) Von Mitte October bis Ende Dezember
1889 6950 600 Mk. 3 prozentiger Obligationen
zu 102,60 bis 103,20, und zwar 1 950600 Mk.
direct an den Reichsinvalidenfonds, die übrigen durch
Vermittelung der Reichsbank freihändig verkauft

2) im Januar 1890 durch die Reichsbank frei
händig verkauft 10 Millionen Mk. 3 prozentige
Obligationen zu 102,70 bis 103,20;

3) im Februar 1890 an das Conſortium be
geben 129 Millionen Mk. 3 prozentige Reichs
anleihe zu 102; Einzahlung bis zum 1. April 1890;

4) im April, Mai und Juni 1890 dem
Reichsinvalidenfonds überlaſſen 2 905 400 Mk. Z!
prozentige Obligationen zu 101,50, 101,20, 100,50;

5) im Auguſt 1890 an den Reichsinvalidenfonds
begeben 190 000 31 prozentige Obligationen zu
99 75;

6) im October 1890 170 Millionen Mark
Zprozentige Obligationen an das Conſortium zu
86,40 begeben die letzte Rate iſt am 2. Februar
1891 einzuzahlen. Außerdem ſind ſeitdem noch kleinere
Beträge 3 prozentiger Obligationen inzwiſchen frei
händig begeben worden über welche definitive Ab
rechnungen noch nicht vorliegen.

Die Reichsſchuld ſtellt ſich darnach gegenwärtig
auf 450 Millionen Mk. Aprozentiger Obligationen,
673 944 700 Mk. 3 prozentiger Obligationen, 170
Millionen Mark 3prozentiger Obligationen, im
ganzen alſo auf ca. 1294 Millionen Mark.

Zur Zeit verfügt die Regierung noch
über Anleihekredite zum Betrage von
261387 159 Mk. Hierzu kommen nach dem Entwurf
des Anleihegeſetzes pro 1891/92 81802 579 Mark.
Danach wären alſo bis zum 1. April 1892,
alſo innerhalb 16 Monaten, noch im Wege der An
leihe 343 Millionen Mk. zu begeben, während
in den abgelaufenen 13 Monaten ſeit der letzten
Berichterſtattung im ganzen 319 046 000 Mk. be
geben worden ſind.

Volkswirthſchaftliches.

Ueber die bevorſtehende Eiſenbahn
tarifreform ſchreibt man der „Köln. Ztg.“ aus
München „Der weſentlichſte Unterſchied zwiſchen
dem preußiſchen und dem bayeriſchen Antrage bezieht
ſich auf die dritte Klaſſe. Preußen will die vierte
Eiſenbahnfahrklaſſe nicht aufgeben, Bayern aber eine
ſolche nicht einfuühren. Dem entſprechend muß die
dritte bayeriſche Wagenklaſſe das Bedürfniß befriedigen,
dem in Preußen die dritte und vierte Wagenklaſſe
dienen. Mit Rückſicht auf die ärmeren Bevölkerungs
ſchichten beabſichtigt demnach Bayern eine ſtärkere

Herabſetzung des Fahrpreiſes in der dritten Klaſſe,
als ſie Preußen, weil es noch die vierte Klaſſe hat,
einzuführen gedenkt. Es wird ſich in dieſem Punkte
eine Einigung wohl nicht erzielen. Für bie erſte
und zweite Klaſſe wäre dagegen die Einführung eines
einheitlichen deutſchen Tarifs ſehr wohl möglich, wenn
nicht die Frage des Freigepäcks im Wege ſtände.
Man ſcheint in bayeriſchen Eiſenbahnverwaltungs
kreiſen thatſächlich der Hoffnung zu leben, daß Preußen
das bisher bewilligte Freigepäck abſchaffen werde.
Als Zeitpunkt des Jnkrafttretens des neuen Tarifs
iſt nach der Zuſchrift früheſtens der Sommer 1892
in Ausſicht zu nehmen. Die im einzelnen vorge
ſchlagenen Sätze haben wir unſeren Leſern bereits
mitgetheilt. Die Ermäßigungen für Ruckfahrkarten
ſollen fortfallen, dagegen nach dem bayeriſchen An
trage künftig auch in Preußen dieſe Karten ohne
Zuſchlag auch für Schnellzüge gelten. Die Grund
täxe für die vierte Klaſſe wird, wie man annimmt,
auf 1,5 Pf. pro Perſonenkilometer ermäßigt werden.

N In einer an den Reichstag gerichteten Petition
wird die Herabſetzung des Depeſchentarifs
für den telegraphiſchen Verkehr der Zeitungen bean
tragt. Wie man jetzt mittheilt, würde die Stellung
der Reichsregierung bezw. der Reichspoſt- und Tele
graphenverwaltung zu dem erwähnten Antrage keine
günſtige ſein. Dagegen ſoll eine allgemeine

erabſetzung des Depeſchentarifs von 6
f. auf 5 Pf. für das Wort und des Minimal

Satzes von 60 auf 50 Pf. bevorſtehen. Dahingehende
Erwägungen ſollen ſeit längerer Zeit gepflogen worden
ein, bei welchen auch Erfahrungen anderer Länder

Betracht gezogen wurden. Jn Frankreich und
England hat die Herabſetzung der Depeſchentarife,
weit entfernt einen Ausfall herbeizuführen, den De

peſchenverkehr auf das Drei bis Vierfache geſteigert
und dadurch, abgeſehen von dem allgemeinen Nutzen
für den wirthſchaftlichen Verkehr überhaupt, auch den
Staatskaſſen weſentlich erhöhte Einnahmen zugeführt.
Jm deutſchen Reiche iſt zudem nicht außer Acht zu
laſſen, daß die erwähnte, in Ausſicht genommene
Herabſetzung der Depeſchentarife im beſten Einklang
mit dem Decimalſyſtem ſteht, welches unſer Münz,
Maß, Gewichtsſyſtem, wie überhaupt unſer wirth
ſchaftliches Leben beherrſcht.

Wie ſehr ſich die Reichsregierung die Förde
rung der deutſchen Nordſeefiſcherei ange
legen ſein läßt, geht u. a. daraus hervor, daß,
während in den früheren Jahren zum Schutze der
Nordſeefiſcherei ein Aviſo in Dienſt gehalten wurde,
nach dem Jndienſthaltungsplane für 1891/92 an
deſſen Stelle eine Kreuzercorvette treten ſoll.
Die deutſchen Nordſeefiſcher werden danach in Zu
kunft noch geſicherter als bisher ihrem Gewerbe nach
gehen können.

Provinz und Umgegend.

Aus Köſen, 28. November, wird noch berichtet.
Unſere alte Saalebrücke, die zum Theil ein Opfer
des jetzigen Hochwaſſers geworden iſt, gehört zu den
älteſten Brücken Deutſchlands, denn ſie ſtand bereits,
als 1137 das Kloſter zur Pforte in der Nähe von
Cusne (Köſen) gegründet wurde. Als 1393 der
Naumburger Rath mit dem Grafen von Mangsfeld
in Fehde lag, ließen die Naumburger zu ihrer Siche
rung die Brücke „abwerfen“, halfen aber ſowohl
1404, wie auch 1454 auf Veranlaſſung des Mark
grafen von Meißen beim Brückenbau. Die Ge
meinden der ſächſtſchen Aemter Pforta und Eckarts
berga waren dauernd zur Frohne beim Baue und bei
der Unterhaltung der Brücke verpflichtet, dafür aber
vom Bruückengeld befreit. Jene Frohnverpflichtung
wurde 1816, die Brückengeldfreiheit aber erſt 1869
aufgehoben. Die 288 Fuß lange Brücke hat 8
Bogen, von den die beiden erſten am rechten und
der letzte am linken Ufer in Halbkreisform, die fünf
mittleren als (bei Brücken ſelten) Spitzbogen gebaut
ſtnd; jeder Bogen iſt 24—251 Fuß weit, die Pfeiler
etwa halb ſo breit und mit runden Vorlagen ver
ſehen. Eisbrecher, die ſchon früher einmal vorhanden
waren, wurden 1861 beſeitigt, ſpäter aber wieder
angebracht. Die Breite der Brücke erwies ſich für
den im Laufe der Zeit wachſenden Verkehr auf der
darüber führenden Leipzig Frankfurter Straße als viel
zu gering im Jahre 1856 ſuchte man dem Mangel
durch 5 Rondos abzuhelfen, was aber nicht genügte,
ſodaß 1885 ein Verbreiterungsbau (Koſtenanſchlag
32 960 Mk.) ausgeführt wurde. Als Napoleon
1813 bei Leipzig geſchlagen war und ſeinen Rückzug
über Friyburg und Eckartsberga nahm, weil er den Weg
über Weißenfels und Naumburg von den Verbündeten
verlegt glaubte, beſetzte er die Höhen über unſerer
Stadt mit Artillerie, damit man ihm nicht vom
Thale aus in den Rücken ſtele. Durch eine ſtarke
Kanonade auf die von wenigen Oeſterreichern beſetzte

Brücke hielt er die Verfolger (am 21. Oct.) zuruck,
bis dieſe am Abend Verſtärkung erhielten und auf
den Berg vordrangen. Die Kanonenkugeln in der
Wand des Heckenberg' ſchen Hauſes erinnerten noch
in der Gegenwart an jenen Schreckenstag. Schreck
licher aber noch war das Schickſal, das dieſes Haus
jetzt zu überſtehen hatte: faſt 2 Meter hoch ſtand
das Waſſer in dem Laden, und in der anſtoßenden

Conditorei ſtrömte die Fluth zu der
orderwand in breiten Maſſen herein und ſchoß

gurgelnd und brauſend auf der Hinterſeite wieder
hinaus auf die große Promenade, deren Laternen
faſt ins Waſſer tauchten, und an der das Wetter
häuschen beinahe bis zur Spitze umfluthet war.

Aus Köſen wird der S.Ztg. unterm 30. Nov.
berichtet: Seit geſtern Nachmittag ſind Hunderte tele
graphiſch von den Nachbarſtationen und hieſige Leute
ununterbrochen beſchäftigt, den Damm an der
hieſtgen Eiſenbahnbrücke vor gänzlicher Ver
nichtung zu ſchützen. Jnfolge des veränderten
Stromlaufes iſt ein Theil des Dammes bereits ab
geſpült. Glücklicherweiſe lagerten in der Nähe der
Stadt große Maſſen zum Verſandt beſtimmter Bruch
ſteine, die ſofort zur Ausfüllung der weggeſpülten
Dammtheile verwendet werden konnten. Damit iſt
die nahe Gefahr b eitigt, daß auch die große, über
die Saale führende Siſenbahnbrücke den Fluthen zum
Opfer fallen könne. Jn Großheringen wird
an Stelle der vom Hochwaſſer fortgeſchwemmten
Rechenbrücke vorläuſtg eine Fähre eingerichtet. Jn
Jena regt es ſich in allen Kreiſen fur die durch
die Ueberſchwemmung Geſchädigten. Conzerte und
Aufführungen werden angekündigt, Sammlungen
veranſtaltet und den Beſttzern überfluthet geweſener
Wohnungen die Desinfectionsmittel gratis verab
folgt. Der Herzog von Sachſen Alten

burg überwies den Ueberſchwemmten ſeines Weſt
kreiſes 600, die Frau Herzogin 500 Mk.

Jm neuen Militär Etat, welcher dem Reichstage
zugegangen iſt, figurirt u. a. auch der projectirte
Neubau eines Garniſonlazareths und der Bau einer
Turnhalle für die Unterofftzierſchule zu Weißen
fels. Die Koſten des Lazareths ſind auf 120 000

Mk. veranſchlagt, die der Turnhalle auf 39 000 Mk.
Nach dem ſoeben erſchienenen Verwaltungs

bericht des Magiſtrats unſerer Nachbarſtadt Weißen
fels über das Verwaltungsjahr 1889/90 hat das
Waſſerwerk 11924 Mk. und die Gasanſtalt 15 000
Mk. Ueberſchuß an die Kämmereikaſſe abgeliefert.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht die an Offi
ziere und Mannſchaften ver Pionier-
Bataillone 3. Brandenburgiſches und 4. Magde
burgiſches anläßlich der Rettungsarbeiten bei der
diesjährigen großen Elbüberſchwemmung ver
liehenen Auszeichnungen. Es erhielten den Rothen
AdlerOrden 4. Kl. die Hauptleute Senckler und
Schulz und Premier Lieutenant Fiſcher, ſämmt
lich vom Magdeb. PionierBataillon Nr. A, letzterer
commandirt als Direktions Offizier zur vereinigten
Artillerie und Jngenieurſchule zu Berlin den
königlichen Kronen Orden 4. Kl. Premier Lieutenant
Franke vom Pionier-Bataillon v. Rauch (Bran
denburgiſches) Nr. 3, Second Lieutenant Reulegux
von demſelben Bataillon, commandirt zur Dienſt
leiſtung beim Jnf. Regiment Graf Tauentzien von
Wittenberg (3. Brandenburgiſches) Nr. 20 und die
SecondLieutenants Dobberkau und Roethe vom
Magdeb. PionierBataillon Nr. 4; das Allge
meine Ehrenzeichen: Feldwebel Bochow,
Gefreiter Ernſt Lehmann vom PionierBataillon
v. Rauch (Brandenburgiſches) Nr. 3, Feldwebel
Schröter, ViceFeldwebel Ulrich, Sergeant
Schlede und die Gefreiten Jan der und Richter I.
vom Magdeb. PionierBatatllon Nr. 4.

t Jn Trotha wurde vom Hochwaſſer u. a.
ein dort ankernder großer Kahn des Schiſfers Birn
ſtiel mit fortgeriſſen, indem die Gewalt des Waſſers
ſowohl die eiſernen Ketten wie die Seile zerriß
Bisher iſt noch nicht bekannt wohin das Fahrzeug
getrieben. Ferner hat die Fluth mehrere Gehange
Floßhölzer dortiger Holzhandlungen fortgeführt. Auf
einer zur Jnſel gewordenen Landſpitze waren etwa
15 Haſen vom Waſſer umzingelt, bis ſie ſämmtlich
von ver höher ſteigenden Fluth verſchlungen wurden.

Der Volksztg. wird aus Magdeburg ge
ſchrieben: Daß auch Schutzleutenicht ermittelt
werden können, hat eine Gerichtsverhandlung ergeben.
Jn einer Sache vor dem Schöffengericht waren als
Zeugen die Schutzleute Sannemüller und Prorcziki
geladen. Der Termin mußte vertagt werden, weil
der Schutzmann Prorcziki in Magdeburg „nicht auf
zufinden“ ſei.

Aus dem am Sonnabend vertheilten Reichs
haushalts Etat ſind für unſere Propinz folgende
Poſten von beſonderem Intereſſe Jm Poſtetat
werden verlangt für ein Dienſtgebäude in Witten
berg als erſte Rate 80 000 Mk., für einen Bau
platz zu dem Dienſtgebäude in Goslar 132000
Mk., zur Vergrößerung des Poſtgrundſtücks in Gu ben

131 000 Mk. Jm Militäretat zum Neubau
eines Mehlmägazins in Magdeburg 149500 Mk.
zum Ausbau der Brückenkopfkaſerne für Pioniere in
Torgau als erſte Rate 2000 Mk., zur Geräthe
ausſtattung der von Halle zu erbauenden Bataillons
kaſerne 68 000 Mk. für das Garniſon Lazareth in
Erfurt als erſte Rate 15 000 Mk., für das Gar
niſon- Lazareth in Weißenfels als erſte Rate
60 000 Mk. für das Traindepot und ein Wohn
gebäude in Magdeburg 115 400 Mk., für eine
Turnhalle in Weißenfels 39000 Mk., für das
Artillerie Wagenhaus Magdeburg als erſte Rate
15 000 Mk.

Der Wechſelfaälſcher Ekelmann, welcher von
Döbeln in Sachſen aus mit 130 000 Mk. durch
gegangen war und bei deſſen durch einen Leipziger
Kriminalbeamten in München erfolgter Feſtnahme
nur 9000 Mk. vorgefunden wurden, hatte angegeben,
er habe die fehlenden 100000 Mk. in der Nähe
von Wien an einem ſicheren, zur von ihm agufzu
findenden Orte verborgen. Dieſe Angabe hat ihre
Beſtätigung gefunden. Jm Wiener Wald, 9
Stunden von Wien, wohin Ekelmann aus dem
Unterſuchungsgefängniß zu Freiberg gebracht worden
iſt, wurde der Geldbetrag, in zwei Kaſetten verwahrt,
vorgefunden. Jn der Wohnung Ckelmanns ſind
außerdem 20 000 Mk. beſchlagnahmt, ſodaß dem E.
aus der Affäre nichts übrig bleiben dürfte, als die
Anklage bezw. Strafe wegen betrügeriſchen Bankerotts
und Wechſelfälſchung.

t Aus Voigtſtedt ſchreibt man Jn der Nacht
vom 26. bis 27. November trat das Waſſer der
Helme plötzlich aus ihren Ufern und wurde da
durch ein Theil des Unterdorfes überſchwemmt.
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Jn Folge veſſen mußten wohl 20 Familien
ihre Wohnungen verlaſſen, um ſich anderweitig ein
zugquartieren. Das Waſſer kam ſo unerwartet, daß ver
ſchiedene Familien gegen Morgen durch die Fenſter
gerettet werden mußten, es ſteht jetzt noch in den
Stuben 2 bis 3 Fuß hoch. Den Männern, welche
Vieh und Menſchen retteten, ging das Waſſer faſt
bis an den Leib. Bis Freitag Abend war das
Waſſer erſt um einige Zoll wieder gefallen.

Das Schwurgericht zu Leipzig hat am Sonn
abend nach mehrtägiger Verhandlung bie Tochter des

verſtorbenen Burgermeiſters zu Markranſtädt,
Fanny Schrön, von der Anklage des Gift
mordes, verübt gegen ihre eigenen Eltern, frei
geſprochen. Nach den Zeugenvernehmungen er
wieſen ſich die Angaben der Anklage betr. der
Schuld der Angeklagten als wenig begründet, ſo daß
der Staatsanwalt ſtch eines beſtimmten Antrages
enthielt, obwohl er den „dringendſten Verdacht des
Mordes nochmals hervorhob. Die Geſchworenen
verneinten ſämmtliche Schuldfragen und der Gerichts
hof verfügte nach abgegebenem Spruch die ſofortige
Freilaſſung der ſeit 11 Monaten in Unterſuchungs
haft geweſenen Angeklagten.

Infolge Lungenſchlags ſtürzte in Dresden ein
Schneider auf der Straße zu Boden und verſchied
ſofort. Jm kleinen Oſtragehege brach ein Knabe in
einen mit Eis bedeckten Fluthgraben ein und ver
ſchwand unter der Eisdecke, ohne wieder zum Vor
ſchein zu kommen.

Am 20. v. M. wollte ein in Dresden
arbeitender Zimmermann aus einem benachbarten Orte
500 Mk. in der Stadt verloren haben. Wie ſich
jetzt herausſtellt, hat er jedoch das Geld an jenem
Tage in einer Schankwirthſchaft in der Friedrichſtadt
im Hazardſpiel verloren. Der Mann hatte 1000 Mk.
theils ererbtes, theils von ſeiner Chefrau erſpartes
Geld in einer Bank erhoben und war von einem
Bekannten, der dies wußte, zum Hazardſpiel verleitet
worden. Das Spiel hatte 12 Stunden gedauert

Lweclugcheicget
Merſeburg, den 2. Dezember 1890.
Der hieſige evangeliſche Jünglings

verein hielt am Sonntag im Saale des Schützen
hauſes ſeinen erſten Familienabend ab, der ſich
eines zahlreichen Beſuches ſeitens der Mitglieder und
deren Angehörigen, ſowie von Gäſten zu erfreuen
hatte. Der gemeinſame Geſang des Liedes: „Harre
meine Seele“ leitete den Abend ein, worauf Herr
and. min. Herold ein Schriftwort zur Ver
leſung brachte und guslegte und der Vorſitzende
Herr Landesſecretair John, die Verſammlung
begrüßte. Hierauf erhielt Herr Paſtor Werther
Has Wort zu einem kurzen Vortrage „Was wir
wollen.“ Redner ſprach über die Entſtehung der
Jünglingsvereine, deren Zwecke und Ziele, und er
wähnte, daß der erſte Juünglingsverein im Jahre
1768 zu Baſel gegründet worden ſei. Das
reichhaltige Programm umfaßte außerdem Sätze für
Violine und Klavier, Chorlieder, Declamationen und
Aufführungen. Herr Paſtor Teuchert gedachte in
einer Anſprache Sr. Majeſtät des Kaiſers und ließ
ſeine patriotiſchen Worte in einem Hoch auf den
ſelben gusklingen. Nach dem gemeinſamen Geſang
des Liedes So nimm denn meine Hände wurde

der Familienabend um 11 Uhr geſchloſſen.
Nachdem das Hoch waſſer vorüber iſt, tritt die

höchſt wichtige Frage auf: „Jn wieweit können
Wohnungen in überſchwemmt geweſenen
Häuſern wieber benutzt werden, ohne der
Geſundheit der Bewohner nachtheilige
Folgen zu bringen Wir geben Hierzu nach
folgende Mittheilangen, welche ſicher ſehr beherzigens-
werth erſcheinen. Dieſelben nd zum Theil den
Vorſchriften entklehnt, welche die Behörden im Jahre
1883 bet ben großen Ueberſchwemmungen des Rhein
gebietes zu treffen r nöthig exachteten, und deren
Nutzen ſich überall fahlbar gemacht hat. Das Aus
pumpen des Waſſers aus den Kellern hat erſt dann
einen Zweck, wenn das nachdringende Grundwaſſer
ſeine Kraſt verloren hat. Der zurückbleibende Waſſer
xeſt iſt, um Fäulniß im Keller zu vermeiden, zu des
inftziren. Doch nehme man hierzu Eiſenvitriol ſtatt
Karbolſäure, damit die Nah rungsmittel nicht durch
den langanhaltenden Geruch der letzteren ungenießbar
werden. Die Wohnungen müſſen, ſoweit ſte über
ſchwemmt waren, mit reinem möglichſt heißem
Waſſer, dem rohe Karbolſäure im Verhällniß von
einer Taſſe auf den Eimer zuzuſetzen iſt, rein abge
rieben werden. Das Gleiche muß mit den Fuß
höden geſchehen Bei gedielten Fußböden iſt es
Am beſten, die Dielen aufſzunehmen und zu
nächſt die darunter befindliche feuchte Erde
durch trocknen Boden (Sand) zu erſehen. Ge
hörige Auskrocknung iſt nur durch Wärme verbunden
Mit Luſtzug zu erzielen. Deshalb möglichſt ſtarke
und anhaltende Heizung bei offenen Thüren und
Fenſtern. Wenn was möglichſt zu vermelben iſt

noch nicht gang ausgetrocknete Räume als Schlaf

kleines Plätzchen vom Schnee zu reinigen und dort

ſtellen benutzt werden müſſen, ſtelle man die Betten
nicht unmittelbar an die Wände und trenne ſte durch
Bretter, Decken c. von dieſen. Wenn man die
Keller nicht durch Luftzug austrocknen kann muß
anderweitig für Beſeittgung der dumpfig feuchten
Kellerluft Sorge getragen werden. Hierzu iſt ein
gutes und wohlfeiles Mittel das ſchwefelſaure Eiſen
(grüner Vitriol), welches unbedingt ungefährlich und
ohne unangenehmen Geruch iſt. Auf einen Eimer
Waſſer kommen 200 Gramm grüner Vitriol. Die
Aufſtellung von Kokskörben darf nur mit ber größten
Vorſicht geſchehen weil die Gefahr der Vergiftung
durch Kohlenoxyd bei Perſonen, welche in der Nähe
ſchlafen, vorhanden iſt.

Eis und Schnee deckt Wald und Flur und
für alle die geftederten Sänger, welche bei
uns überwintern, iſt eine gar böſe Zeit eingetreten,
denn an Nahrung iſt draußen nichts zu finden.
Zutraulich kommen die ſchüchternen Vöglein in die
Nähe der menſchlichen Wohnungen und bitten um
ein Krümlein Brot. Jedem iſt es möglich, zur Er
haltung der Sänger in Flur und Feld beizutragen,
wenn er ſich der geringen Mühe unterzieht, ein

die Abfälle von der Küche, ſeien es Fleiſchreſte, Ge
müſe, Kartoffeln oder Brot für die hungernde Schaar
niederzulegen. Hilft auf dieſe Weiſe jeder, die Jn
ſekten vertilgenden Vögel zu überwintern, ſo wird
der Verwüſtung der Wälder und Felder durch Raupen
und ſonſtiges Geſchmeiß der wirkſamſte Damm ent
gegengeſetzt und deshalb richten wir an Alle die
Bitte „Gedenket der darbenden Vögel!“

Hinſichtlich der Ausführung des Geſetzes, betr.
die Fürſorge für die Waiſen der Lehrer
an öffentlichen Volksſchulen, hat der Miniſter
in einem beſonderen Erlaß u. g. folgendes beſtimmt.

Die Vorſchriften des Geſetzes finden ausſchließ
lich Anwendung auf Volksſchulen, d. h. diejenigen
öffentlichen Schulen, welche zur Erfüllung der all
gemeinen Schulpflicht dienen alſo die nämlichen
Schulen, auf welche das Geſetz betr. die Penſtonirung
der Lehrer und Lehrerinnen an den öffentlichen Volks
ſchulen vom 6. Juli 1885, ſich bezieht. (Daraus
geht hervor, daß die Lehrer an Mittelſchulen, höheren
Mädchenſchulen c. wieder leer ausgehen.) 2) Die
Entſcheidung darüber, ob und welches Waiſengeld
den Waiſen eines Lehrers zuſteht, erfolgt gemäß 97
des Geſetzes durch die Schulaufſtchtsbehörde, und zwar

iſt diejenige königl. Regierung zuſtändig, in deren
Bezirk der Lehrer zuletzt angeſtellt geweſen iſt.

Als ein natürliches Wetterglas empfiehlt
das „Gewerbeblatt“ einen Blutegel in einer einen
halben Liter haltenden Glasflaſche. Die Flaſche iſt
drei Viertel hoch mit Waſſer angefüllt, und es wird
mit dem Waſſer im Sommer alle acht Tage, im
Winter alle vierzehn Tage gewechſelt; ſte hat ihren
Platz am Fenſter. Die Oeffnung der Flaſche iſt
mit einem Stückchen grober Leinwand überdeckt.
Liegt der Blutegel früh ohne Bewegung auf dem
Boden des Glaſes und rollt ſich wie eine Schnecke
zuſammen, ſo tritt anhaltend ſchönes und heiteres
Wetter, ſowohl heiteres Sonnenwetter als heiteres
Froſtwetter ein. Erxeignet ſtch Regen oder Schnee,
ſo kriecht der Blutegel bis in den Hals der Flaſche
und bleibt daſelbſt ſo lange ſitzen, bis die Witterung
ſtch wieder ändert

Eine für das große Publikum recht
angenehme Neuerung iſt ſoeben durch Verfü
gung der vberſten Poſtbehörden geſchaffen worden.
Wie wir erfahren iſt nämlich nunmehr, wie bei
Poſtanweiſungen und Poſt Briefumſchlägen, auch der
Umtauſch unbrauchbar gewordener Poſt
karten und Streifbänder bei allen Poſtanſtalten
im Einzelnen geſtattet; doch wird der Werth derſelben
nur in Poſtmarken erſetzt. Seither war bekannt
lich ein ſolcher Umtauſch unr im Großen möglich und
zwar auf Antrag der betr. Oberpoſtdirectionen.

Aus den Kreiſen Merſeburg u. Querfurt
H Der Verein behufs Verſicherung bei Trichinen

Unfällen zu Delitz aB. ſchloß ſein 13. Geſchäfts
jahr. Es wurden in demſelben nach der S. Ztg.
621 Schweine verſtchert, unter denen keines als
trichinös befunden wurde. Der Fonds iſt auf 1057
Mk. geſtiegen, und es bleibt die Prämie für das
14. Geſchäſtsjahr 10 Pf. Jn den 13 Jahren des
Beſtehens des Vereins wurden 6548 St. Schweine
bei demſelben verſtchert. Entſchädigung war in zwei
Fällen zu leiſten

g. Aus Roßleben wird untem 29. Nov. berichtet
Die Unſtrut iſt unverändert hoch. Die Eisdecke
des Fluſſes iſt mit Vorſicht paſſtrhar.

Khronik des Krieges von 1876
2. Dezember. Die Deutſchen erobern bei Tagesanbruch

die vorgeſtern verloren gegangenen Orte Champigny und
Brie im Südoſten von Paris zurück. Gegen 10 Uhr geht
der Feind aufs neue mit überlegenen Kräften zum Angriff
vor, wird jedoch abermals mit großen Verluſten in die Flucht
geſchlagen, wenn auch erſt nach achtſtündigem heißen Kampfe.
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Der Großherzog von Mecklenburg beſtegt zwei Corps der
franzöſiſchen Loire Armee bei Bazoches les Hautes und be

wirkt dadurch ſeine vollſtändige Vereinigung mit dem Prin,Friedrich Karl. gung m Prinze
Srofeſſor Koch's Heilverfahren.

Die Verhandlungen wegen Errichtung eines neuen
eigenen Jnſtituts für Profeſſor Koch zur Fort
ſetzung ſeiner Forſchungen auf dem Gebiete der Jn
fectionskrankheiten ſind, wie die „Nat. Ztg.“ Hört, zum
Abſchluß gelangt, und der Bau des Jnſtltutes, vorbehaltlich
der Genehmigung durch den Landtag, iſt endgiltig beſchloſſen.
Jm Frühjahr ſoll die Erbffnung des Jnſtitutes erfolgen.
Daſſelbe wird mit dem Chartté-Krankenhauſe in Zuſammen
hang ſtehen und eine backeriologiſche und eine kliniſche
Abtheilung umfaſſen. Erſtere Abtheilung wird in dem
ſogenannten „Triangel“ untergebracht werden. Die bacterio
logiſche Abtheilung wird zwei Nebenabthetlungen für
chemiſche und mikroſkopiſche Arbeiten, einen Raum zum
Photographiren und verſchiedene bacteriologiſche Laboratorien
mit einer größeren Anzahl von Arbeitsplätzen enthalten für

Aerzte, die ſich dem ſpeziellen Studium ver Koch'ſchen
Forſchun zsmethoden widmen wollen. Auch fremdlän
diſche Aerzte ſollen hierzu zugelaſſen werden. Die
zweite, die kliniſche Abtheilung, wird auf dem freien
Terrain zwiſchen Charité und Stadtbahn neu erbaut
werden und ein beſonderes Krankenhaus für ſich bilden.
Dort ſollen unter Berückſichtigung aller Anforde
rungen der Hygiene und des modernen Krankenhaus
baues fünf Krankenbaracken errichtet werden, welche zur Auf
nahme von 150 Kranken neben den erforderlichen Wohnungen
für das Aerzte und Warteperſonal Raum bieten. Die ad
miniſtrative Leitung dieſes neuen Krankenhauſes wird die
Charitéverwaltung übernehmen, ſonſt aber daſſelbe in jeder
Beziehung ſtreng iſolirt bleiben. Die Jſolirung hat ihren
eng Grund darin, daß hier nur Kranke mit anſteckenden

rankheiten aufgenommen werden ſollen, welche von Prof.
Koch ſeſbſt oder unter deſſen Leitung behandelt, beobachtet
und zu Verſuchen mit neuen Heilmitteln und Heilmethoden
herangezogen werden. Außer der Diphtherie ſollen dieſe
neuen Forſchungen Koch's ſich erſtrecken auf den Typhus, die

Lungenentzündung, die Krebskrankheiten und eine andere
viel verbreitete ſpezifiſche Volkskrankheit. Der Ausführung
dieſes Arbeitsplanes will Koch die nächſten Jahre ſeines
Lebens ausſchließlich widmen und er hat ſich mit großer
Befriedigung darüber gusgeſprochen, welches Entgegenkommen
ſeine Wünſche bei den Miniſtern v. Goßler und Niquel ge
funden haben.

Die deutſchen Militärlazarethe ſind ſchon ſeit
mehreren Wochen mit Koch'ſcher Lymphe verſehen worden.
Der Curſus der Corpsgeneralärzte, welche zum 2. Dezember
nach Berlin berufen ſind, wird 6 Tage dauern

Vermiſchtes.
(Das 12 jährige Töchterchen eines Elbinger

Poſtſecretärs), deſſen Fran ſeit längerer Zeit an der
Lungentuberkuloſe krank darniederliegt, hatte ohne Wiſſen
ſeiner Eltern an Herrn Profeſſor Koch einen Brief ge
ſchrieben, in welchem es um die Ueberſendung des Hell
mittels für ſein krankes Mütterchen bat. Die rührende
Bitte iſt nicht ohne Erfolg geblieben, denn bald darauf traf
an das „kleine Trudchen“ ein Schreiben von Frau Geheim
rath Koch ein, in welchem dieſe dem erfreuten Mädchen
mittheilt, daß ihr Wunſch in Erfüllung gehen werde. Das
Heilmittel für das kranke „Muttchen“ könne von Herrn Dr.

Libbertz- Berlin in Empfang genommen werden.

WUnſchuldig verurkheirt.) In Oeſterreich hat
ſich wieder einmal der Fall zugetragen, daß ein zu lebens
länglichem ſchweren Kerker Verurthellter, welcher bereits
zwei Jahre in der Strafanſtalt Karlau bei Graz verbracht
hatte, entlaſſen und in Freiheit geſetzt wurde, weil ſich
deſſen völlige Schuldloſigkeit herausgeſtellt hatte. Der Fall,

um den es ſich handelte, war folgender: Jm Jahre 1888
brach in Eapersdorf in Steiermark ein großes Feuer aus.
Auf Grund der Erhebungen wurden der Knecht Franz
Wallner und der Grundbeſitzer Franz Fedl wegen Brand

legung verhaftet und vor die Geſchworenen geſtellt. Wallner
war geſtändig und bezeichnete als Verleiter und Anſtifter
den mit angeklagten Fedl, der zwar ſeine Unſchuld betheuerte,
jedoch auf einſtimmigen Wahrſpruch der Jury zu lebens
länglichem Kerker verurtheilt wurde. Vor einigen Wochen
erkrankte nun Wallner in der Strafanſtalt Karlau und legte
auf dem Sterbebette das Geſtändntß ab, daß er Fedl un
ſchuldig belaſtet habe, daß dieſer von der Brandlegung nichts
gewußt. Am folgenden Tage ſtarb Wallner, nachdem er
ſein Geſändniß wiederholt hatte. Auf Grund der Meldung
der Strafhausverwaltung wurde vom Grazer Landgerichte
ſofort die Wiederaufnahme des Strafverfahrens angeordnet
und nach Beendigung der neuen mit größter Beſchleunigung
durchgeführten Unterſuchung beantragte die Staatsanwaltſchaft
die Einſtellung des Verfahrens, worauf Fedl, der ſchon
zwei Jahre unſchuldig im Kerker zugebracht, ſoſort in Frei
heit geſetzt wurde. Ohne das Geſtändniß Wallner's hätte
er bis an ſein Lebensende im Kerker ſchmachten müſſen.

(Schiffsunglück.) Der Dampfer „Weſtbourne“
von Kaſa in der Krim, mit Getreide nach Dünkirche unter
wegs, ſank am 25. d. im Schwarzen Meer; von der Be
ſatzung ſind nur der Kapitän und vier Mann gerettet, 25
Perſonen werden vermißt.

(Sein 50jähriges Dienſtjubiläum) beging am
Freitag in Petersburg der deutſche Botſchafter General

v. Schweinitz, Doyen des dortigen diplomatiſchen Corps
Ein ſchwerer Unfall) fand, wie aus NewYork

gemeldet wird, in Pineeton ſtatt, dort ſtürzte am Freitag
bei Gelegenheit eines Wettſpiels zwiſchen den Football
Elubs von Yale und Brooklyn eine Zuſchauertribüne, auf
welcher ſich 1500 Zuſchauer beider Geſchlechter befanden,
ein. Die entſtandene Aufregung war eine Zeit lang furcht
bar. Viele Frauen wurden ohnmächtig. Es haben durch
den Einſturz etwa 50 Perſonen mehr oder weniger ſchwere
Verletzungen davongetragen.

Giebenundachzig Opfer der Grubenkata
ſtrophe in Brüx), über welche wir vorige Woche be
richteten, wurden bis geſtern zu Tage gefördert. 68 Ar
beiter wurden gerettet.

(Schiffsbrand.) Auf dem Miſſiſſippi brannte
dieſer Tage das Dampfboot „T. P. Lenthers“ bei Fort
Adams bis zum Waſſerſpiegel nieder, wobei 5 Perſonen das
Leben verlyren.

(Unſere lieben Nachbarn.) Von der ruſſiſchen
Grenze wird aus Thorn gemeldet: Ruſſiſche Grenzſoldaten
überſielen unweit Alexandrowo eine Gutbeſitzers Familie.
Mann und Frau wurden barbariſch mißhandelt und ver
ſtümmelt; alles Werthvolle wurde geraubt. Die Thäter
entflohen
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(Graf Kleiſt vom Loß) iſt Sonnabend Vormittag
m 11 Uhr zur Verbüßung der ihm auferlegten vierzehn
monatlichen Strafe nach dem Gefängniß in Plötzenſee über
führt worden. Die Höhe der gegen ihn erkannten Freiheits
ſrafe hat den Verurtheilten tief erſchüttert trotz der ſchein
haren Gelaſſenheit, mit der er die Verkündigung des Urtheils
gufnahm. Wie er ſchon während der Verhandlungen von
hnmach!sanfällen betroffen wurde, ſo verfiel er am Tage
darauf in heftigen Weinkrampf. Um den Grafen der ſchweren
Gefängnißarbeit zu entziehen, hat ſein Vertheidiger, Herr
Fechtsanwalt Wronker, die Thätigkeit des Gefangenen aus
ſhließlich für ſich in Anſpruch genommen, wofür er der
Geſängnißverwaltung eine Entſchädigung von täglich 1,50 Mk.
zu entrichten hat. Der Graf wird infolgedeſſen in Plötzen
ſee ſich mit Schreib und Ueberſetzungs arbeiten beſchäftigen.

(Die Kataſtrophe von Karlsbad.) Von Stunde
u Stande macht ſich in dem weltberühmten Badeort dasUend, welches die Hochflath veranlaßt hat empfindlicher

hlbar. Die Stadtgemeinde kann zwar den Schlag ver
ſüükn mäßig leicht überwinden, aber ſchwer getroffen ſind
ſie Bürger, in erſter Linie die Geſchäftsleute. Hunberte
on Familien, welche vor dem verhängnißvollen Tage noch
wohlhabend waren, ſind heute Bettler und geben ſich ſtiller
Perzweiflung hin. Die ganze Stadt iſt in namenloſe Trauer
verſunken. Es wird nur in wenigen Häuſern gekocht. Wer
die Unglücksſtätte ſieht, ſchreibt die „N. Fr. Pr.“, dem zieht
der Anblick das Herz zuſammen. Eine zahlreiche, fleßige
und wohlhabende Bevölkerung iſt durch einen Unglückstag
dem Elend, der Noth und der Sorge preisgegeben worden.
Viele Geſchäftsleute waren bereits am 25. November beim
Bezirksgericht, um ihren Konkars anzumelden. Vom Stadt
tathe ging deshalb ein Geſuch an das Juſtizminiſterium ab
um Gewährung eines Moratoriums für die Kaufleute.
Statthalter Graf Thun und F M. Prinz Windiſchgrätz
haben telegraphiſch der Stadt ihr Beileid ausgedrückt. Jn
der Stadt iſt eine Hilfsaktion eingeleitet worden fünfzehn
tauſend Gulden wurden ſofort gezeichnet. Die Bevblke
rung mißt dem Tepler Teiche all' das verheerende Unglück
bet, welches die Perle Bbhmens“, wie Karlsbad genannt
wurde, in einen Schutthaufen verwandelt hat. Die Trocken
legung des Tepler Teiches wird deshalb als eine der nächſten
Aufgaben der Regierung angeſehen, da ohne dieſe Maßregel
Karlsbad einer ſteten Gefahr ausgeſetzt bliebe. Man erzählt
allgemein, daß ſämmtliche Schleuſen des Tepler Teiches
gleichzeitig aufgezogen worden ſeien; dadurch allein ſei das
taſche Steigen des Fluſſes bewirkt worden. Jnfolge des
in der Nacht erfolgten Einſturzes des Quais bei der Rühl
brunn Colonnade hegt man Befürchtungen für deren Sicher
heit Mehrere Häuſer ſind gefährdet. Die Beſitzerin eines
(heilwetſe zerſtörten Gebäudes auf dem Marktplatze wurde
vom Wahnſinn befallen. Am Mittwoch ſind ſämmtliche
Aerzte Karlsbads zu einer Commiſſton zuſammengetreten,
um eine möglichſt ſchnelle und vollſtändige Aſſanirung der
Stadt durchzuführen.

Eine Typhusepidemie) von ganz erſchreckender
Ktärke iſt in Fünfkirchen in Ungarn ausgebrochen.
Kaum ein Haus exiſtirt, in welchem nicht ein Schwerkranker
liegt; in vielen Familien ſind mehrere Mitglieder erkrankt
Die Zahl der von der Epidemie Egrriffenen wird in den
Perichten mit 3000, alſo etwa 10 Prozent der Einwohner,
angegeben. Der Bürgermeiſter der Stadt ließ das Trink
woſſer unterſuchen und erließ ſodann ein Verbot gegen den
Cennß deſſelben. Daraus wird geſchloſſen, daß eine Maſſen
hergiftung durch ſchlechtes Trinkwaffer vorliege. Jn der
Lebblkerung wird jetzt laut darüber Klage geführt, daß die
Ktedtvertretung die Angelegenheit der neuen Waſſerleitung
höher angeblich verſchleppt. Anfänglich hielt man die
Epidemie für die wieder auftauchende Jnſtuenza.

Kaiſerjagdbeute.) Wie der „Schleſ. Ztg.“ aus
Pleß gemeldet wird, wurden bei der Jagd am Sonnabend
egeſammt 1339 Stück Wild erlegt davon ſchoß der Kaiſer
Wo Faſanen, 154 Haſen, 5 Rehe und 5 Stück anderes Wild

Henkmals-Enthüllung.) Charlottenburg, 30.obember. Heute Nachmittag erfolgte die Enthüllung des
Ankmals des heimgegangenen Kaiſers Wilhelm und
ſche Uebergabe an die Stadtbehörden. Der Cabinetschef

Anzeigen

v. Lucanus überbrachte den kaiſerlichen Dank. An die Ent
hüllung ſchloß ſich eine weihevolle Feier an.

(Das neueſte Opfer Monte Carlo's.) Ein
junger 27 jähriger Ruſſe, v. K. aus Kiew, erbte unlängſt
von ſeiner Tante ein Rittergut. Er verkaufte daſſelbe und
nach Bezahlung der Schulden blieben dem jungen Manne
noch 70000 Rabel, mit denen er ſich nach Monte Carlo
begab in der Abſicht, ſein Vermögen durch Spiel zu
vergrößern. Er verlor aber ſein ganzes Geld und ſchoß
ſich aus Verzweiflung eine Revolverkugel in die Bruſt. Es
iſt keine Hoffnung vorhanden, den Unglücklichen am Leben
zu erhalten.

(Ein glücklicher Ort.) Aus Klingenberg (Bayern)
wird berichtet, daß die dortige Gemeinde in der glücklichen
Lage iſt, infolge der günſtigen Geſchäfte des gemeindlichen
Thonwerks für dieſes Jahr jedem Bürger etwa 350 M.
überweiſen zu können. Dabei werden keine Gemeindeſteuern
gezahlt.

*(„Heizwagen“ ſind die neueſte Einrichtung
der Eiſenbahnen), welche zunächſt probeweiſe auf der
Potsdam Magdeburger Bahn eingeführt iſt. Bekanntlich
werden gegenwärtig alle Züge auf den Hauptbahnen mit
Dampfheizung von der Locomotive aus erwärmt, eine
Heizungsart, welche die frühere durch Peeßkohlen oder Oefen
an Billigkeit und Schnelligkeit bedeutend übertrifft. Da
dieſelbe aber bei langen Zügen und niedriger Temperatur
auf die letzten Wagen weniger wirkſam war, ſo nimmt
man ſeine Zuflucht zu ſogen. „Heizwagen“, welche in die
Mitte des Zuges eingeſtellt werden und von hier aus beide
Theile des Zuges mit Wärme verſorgen. Der erſte dieſer
Wagen wurde am Donnerstag in einem Zuge Berlin
Zahlendorf mitgeführt, er führte den offiziellen Namen
„Heizwagen“ und enthält im Jnnern einen ſtehenden Dampf
keſſel von 1,5 m Höhe und 1 m Durchmeſſer, der oben ab
gerundet iſt. Von dieſem Keſſel aus werden die vorderen
und hinteren Wagenabtheilungen mittels unter den Wagen
hergeleiteter Schläuche geheizt. Der Keſſel iſt in Buckau
gehaut. Soweit man urtheilen konnte, bewährte ſich die
Heizung vorzüglich. Jn den Wagenabtheilungen erſter und
zweiter Klaſſe waren Thermometer angebracht, auf denen
man eine genügende Anzahl Wärmegrade ableſen konnte.
Eine Störung bei ſtarkem Verkehr verurſachten allerdings
die Schläuche, durch welche der Keſſel geſpeiſt wird und
welche über den Perron weg geleitet wurden.

(Ein Ball Märtyrer.) „Sie Bedauernswerther,
die wievielſte Tour tanzen Sie denn ſchon mit der Baronin

„Ach, denken Sie ſich nur, die zwölſte Tortour!“

Fahrplan vom l. October 1890.
Abgang von Merſeburg in der Richtung:

Nach Halle: 4 U. 14 M. (Cour.Z.), 4 U. 54 M.*, nur
Wochentags bis 14. Nov. 1890 und ab 1. April 1891,
5 U. 18 M.*, vom 15. Nov. 1890 bis 31. März 1891
(Z. u. 4. Kl.), nur Wochentags, 6 U. 49 M. (1.-4,
Kl.) 8 U. 24 M. (Schnellz. L--3. Kl.), 10 U. 5 M.
(1.--4. Kl.) Vm., 19 U. 44 M. (1.4. Kl.), 3 u.

57 M. (2.--4. Kl.), 4 U. 54 M. (1, 4. Kl.), 5 U.
15 M ESchnellz.) Nm., 8 U. 3 M. (1.-4. Kl. 8
55 M. (Schnellz. I.—3. Kl.), 10 U. 19 M. (3. u. 3.
nur Sonntags vom 1. Mai 1891 ab, 10 U. 51
(I.--4. Kl. )Abds., 11 U. 38 M (Schnellzug 1. 3. Kl.).

(Die mit bezeichneten Züge halten in Ammendorf an.)

Anſchlüſſe:
Halle Berlin: 3 U. 46 M. (Schnellzug), 4 U. 35 M

Schnellz.) 7 U. 25 M., 8 U. 50 M. (Schnellz.), 11 u
m., 1 U. 40 M., 5 U 36 M. (Schnellz.), 6 U. Nachm.

Aee 5 M. (Schnllz.), 9 U. 19 M. (Schnllz.), 18 U.
8.

Halle Leipzig. 2 U. 49 M., 7 U. 36 M. (Schn ellzug)
8 U. 50 M. 10 U. 15 M., 1 U. 40 M., 3 U. 53
5 U. 5 W. (Schnellz.) Nm. 5 U. 43 M., 7 U. 9 M.
9 U. 5 M., 10 U. 56 M. Abds.

Halle Magdeb urg: 6 U. 46 M., 7 U. 15 M., 9 U. 48
M., 10 U. 59 M., 11 U. 31 M. (Schnellz.) Vm., 1

Sqmaleſtr. 13; dem Schmied Kathe eine T.

26 M., 3 U. 18 M., 5 U. 41 M. Nm., 8 U. 33 M.
10 U. 35 M. (Schnellz.) Abds.

Halle Nordhauſen 5 U. 15 M., 6 U. 46 M., 9U.,
11 U. 40 M. (Schnellz.) Vm., 1 U. 30 M., 2 U. 5
M., 5 U. 50 M. Nm., 9 U. 30 M., 10 U. 39 M.
(Schnell.) Abds. 11 U. 30 M. bis Eisleben.

Halle Halberſtadt: 7 U. 45 M., 11 U. 35 M.
BVm. I U. 18 M., 3 U. 5 M., 5 U. 53 M. Nm., 9 U.
35 M. Abds.

Halle Guben: 7 U. 40 M., 11 U. 34 M. Vm., 1 U. 31
M. Nm., 6 U. 36 M. (Schnellz.), 9 U. 33 M. Abds.

Nach Weißzenfels: 1 U. 39 M. Nachts (1.-4. Kl.), 5 u.
54 M. (1. Kl.), 6 U. 25 M. (Shallz. 1. Kl.),
7 U. 40 M. (2. u. 3. Kl.), 7 U. 54 M. (Schnllz.
1.--3. Kl.), 10 U. 34 M. (I.--4., Kl.), 11 46 e.
Bm. (Schnllz.), 1 U. 31 M. (3.--4. Kl.), U. 34 M.
(I.--4. Kl. 6 U. 8 M. Nm. (Schnellz. I. -—3. Kl.
6 U. 51 M. (I.--4. Kl.), 10 U. Abds. (1. bis 4. Kl.),
11 u. 39 M. Nachts (Cour.Zug).

Anſchlüſſe:
Corbetha--Leipzig: 4 U. 8 M. (Schullz.), 4 U. 15 M.

6U. 30 M., 8 U. 18 M. (1--3, Kl.) u. 9 U. 58 M.
Vm. (1.-4. gl.), 18 U. 31 M., 4 ü. 39 M,, 5 U.
9 M. Nm. (Schnullz.), U. 59 M., 8 U. 658 M.
(Schnllz. I. -—3. Kl.), 10 U. 41 M. Abds., 11 U. 21 M.
(Schnellz. 1. Kl.).

Weißenfels--Z eitz: 7 U., 8 U. 32 M., 11 U. 11 M. (Schnllz,
L-3. Kl.) Vm., 13 U. 25 M., 4 U. 39 M. Nm., 6 U.39 M. (Schnllz. 1. 8. Kl.), 10 U. 45 M. Abds.

Naumburg Artern: 5 U. 41 9 U. 5 M. Vm.,
13 U. 36 M., 8 U. 49 M. Nm., 8 U. 30 M., 10 U.
8 M. Abds., nur an Sonn und Feſttagen vis 30. April.

Neu Dietendorf Jlmenau: 2 U. 10 M. Nachts, 6 U.
55 M., 10 U. 40 M. Vm., 2 U. 5 M, 2 U. 53 M.
Nm. (Schnellzug), 6 U. 36 M., 8 U. 47. M, 10 U.
30 M. Abds.

Gotha -Ohrdruf: 7 U. 5 M., 10 U. 30 M. Vm., 1 U.
5 M, 3 u. 35 M., 6 U. 54 M. Nm.,, 9 U. 15 M.,
10 U. 30 M. Abds., nur Sonntags.

Merſeburg Mücheln
Ab Merſeburg: 6 U. 55 M., I1 U. 10 M. Vm., U.

45 M. Nm., 6 U. 55 M., 10 U. 26 M. Abds. Sonntags
bis Freitags, 10 U. 54 M. Sonnabends.

Ab Mücheln: 4 U. 54 M., 8 U. 59 M. Vm., 1 U.
44 M., 3 U. 50 M. Nm., 9 U. Abds.

Verfälſchte ſchwarze Seide. Man ver
brenne ein Müſterchen des Stoſfes, von dem man kaufen
will und die etwaige Verfälſchung tritt ſofort zu Tage:
Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt ſofort zuſammen, ver
löſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von ganz hell
bräunlicher Farbe. Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff er
ſchwert) und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich
im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern
krümmk. Zerdrückt man die Aſche der ächten Seide, ſo
zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden
Fabrik Dépöt von G. Henneberg (K. u. K. Hoſtief.)
Zürich verſendet gern Muſter von ſeinen ächten Seiden
ſtoffen an Jedermann, und liefert einzelne Roben und
ganze Stücke porto und zollfrei in's Haus. Doppeltes
Briefporto nach der Schweiz

Die Potsdamer Dampf- Zwieback Und Weizenſchrotbrod
Fabrik von Rudolf Gericke, Hofväcker Sr. Majeſtät des
Kaiſers und Königs, zu Porsdam, bringt ſich hiermit
Freunden ihrer berühmten Fabrikake, beſonders Magen
leidenden und Reconvalescenden in Exrinnerung. Speztell
für Diabettker iſt das Porsdamer Grahambrod unent
behrlich geworden, da es das einzige Brod iſt, vas
dieſen nach Verſuchen erſter ärztlicher Autoritäten
allein gut bekommt. Die hteſtge Niederlage für das echte
Potsdamer Grahambrod iſt im heutigen Jnſeratertheil auf
geführt.

Kür dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen und Familiens Nachrichten.

leemann.

obember
ngſte S.
den Dez. der Rentner Knauth.

Stahtrkircher Donneretag, abends
Uhr, Gottesdienſt Cand. min. Herold
Reumarkt. Getaufte Luiſe Selma, T

n Handarb. Hindemitt; Karl Hermann, S
n Handarbeiters Meiſter Beerdigt:
e. T. des Tiſchlermſers. Duyſing.

g Altenburg. Getauft: Marie Eliſabeth
Ama, Tochter des Procur ſten Sauer; Emmo
deda, Tochter des Handarb. Ziege Pauline
arie, D. des Fabrikarb. Dietrich Oscar

a S. des Bäckermſtrs. Schmidt Theodor
ab Mox, S. des Schloſſers Gibekner.

ar guet: der Kaufmann A. P. Knauth mit
an H. M. geb. Hentel.

n

die unverehel. Kyritz; den 28. der

Hermann Faohm ann,in ſeinem 87. Lebensjahre Dies Freun
de und Bekannten zur Nachricht mit

r Bitte um ſille Theilnahme
v ie trauernden Hinter bltebenen.

ereburg, Leibeg, Riga, Cih, Chewnttz.
Die Beerdigun det Mire ſate gung ſindet Mittwoch

Dom. Getauft: Emma Luiſe, Tochter
s Reſtaurateurs Lütke. Beerdigt: den
November der todtgeb. Sohn des Tiſchlers

Ktabt. Getauft: Franz Paul, S. desWichermſtrs Tunſchel; Minna Luiſe Marie
T des Tiſchlers Muscat; Martha T. des
Käufmanns Panecke. Beerditgt: den 25.

des Geſchirrführers Engelmann

Todes- Anzeige.
Geſtern Abend 6 Uhr entſchlie

ſanft nach langen Leiden mein lieber
Mann, unſer guter Vater, Schwieger

und Großvater, der Hausmann

Friedrich Brehme,
im 65. Lebensjahre, was tiefbetrübt an

zeigen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 30. November 1890.
Die Beerdigung findet Dienſtag Nach

mittag 2 Uhr ſtatt.

Brauhausſtr. 7; dem Handarb. Recknagel ein
S Sixtiberg 16; dem Handarb. Albert ein

l

2 11 M., ſtädt. Krankenhaus, der Handels mannDankſagung

Trebnitz, den 29. November 1890.
Familie P

Hankſagung.
Für die vielen Beweiſe der herzlichſten

Die trauernde Familie Waungsümg.

Eivilſtandsregtker d. Stadt erſeburg
vom 24, bis 30. November 1890.

Eheſchließungen: der Zuſchneider
Thomas Wyrwich mit Anna Martha Unger in

M Eisleben; der Kauſmann Paul Albert Knauth
mit Henriette Marie Henkel, Dom 7; der
Handarb. Heinrich Auguſt Müller mit der
geſchied. Handarb. Dreſcher, Auguſte Louiſe
geb. Fleiſchhauer, Saalſtr. 2.

Geboren: dem Handarb. Kunze ein S.,
Saalſtr. 19; dem Hausdiener Tauch eine T.,
Hirtenſtraße 5; dem Schloſſer Hucke ein S.,
Teichſtraße 5; dem Handarb. Eigendorf eine
T., Sand 15; dem Fleiſcher Zeibig eine T.,

Für die liebevolle Theilnahme und den führers Engelmann S., 1 J. 7 M., Mälzerſtr.
reichen Blumenſchmuck bei dem Begräbniſſe 8; des Tiſchlers Kleemaun todtgeb. S., Clobig

unſerer thenren Entſchlafenen ſagen hiermit auer Str. 52; der Privatier Knauth, 70 J,
nochmals Allen unſeren herzlichſten Dank.

Theilnahme bei dem Tode unſerer geliebten der Saalniederung des Kreiſes Merſeburg
Tochter ſagen wir Allen, die ihr das letzte Hart betroffen. Die Dämme der Saale ſind
Geleit gaben und den Sarg mit Kränzen an ca. 23 Stellen geborſten und die aus
ſchmückten, ſowie Herrn Paſtor Teuchert für die getretenen Fluthen haben die Fluren meilen
leiden Worte am Grabe, unſern aufrich- weit in Mannshöhe überſchwemmt und, ſoweit
kigſten Dank.

S. Brauhausſtr. 9; dem Hülfsweichenſteller
Knabe eine T., Vorwerk 229; dem Trompeter
Witſchel ein S., Oberbreiteſtr. 10; dem Kutſcher
Witte ein S., Oberaltenburg 18; ein unehel.
S., dem Kgl. Reg Rath v. Werder eine T.,
Domplatz 10; dem Kaufmann Taitza ein S.,
Neumarkt 71; dem Schloſſer Lewerenz ein S.,
Oberburgſtr. 9; dem Fabrikarb. Kern eine T.,
Vorwerk 5; dem Werkführer Vogt ein S.
Mühlberg 5; dem Glaſer Zille eine T., Gott
hardtsſtr. 16.

Geſtorben: die unverehel, Kyritz, 69 J.

Schmidt, 71 J. 4 M. Sand 4; des Geſchirr

Entenplan 8.

Hülſeruf.
Ein ſchweres Unglück hat die Ortſchaften

ſich dies bisher feſtſtellen ließ, ca. 40 Wohn
gebäude hinweggerſſen. Eine Menge Vieh
aller Art iſt zu Grunde gegangen. Viele
Familien ſind obdachlos und Haben ihre ge
ſammte Habe verloren. Alle Futter und
Feuerungs Vorräthe ſind vernichtet. Das
Elend iſt grenzenlos und ſchleunige Hülfe thut
Noth. Jm Vertrauen auf den bewährten Wohl
thätigkeitsſinn unſerer Kreiseingeſeſſenen bitte
ich die Gemeindevorſtände in den Städten wie
auf dem platten Lande, in ihren Gemeinden
unverzüglich Sammlungen zu veranſtalten und
die Erträge an die Kreiseommunalkaſſe ab
zuliefern.

Merſeburg, den 1. Dezember 1890.

Verſteigerung.
Mittwoch den Dezbr. ervormittags Uhr verſteigere ich

zwangsweiſe im Hétel zum halben Wond
hier I Kleiderſchrank I Sopha,

I Kommode, 1 Waſchtiſch I
kl. Tiſch, 1 Küchenſchrank.

Teag, Ger.Vollz.
I Fuchsttute, im 7. Jahre

ſtehend, 165 em groß, militgir
S fromm, geritten, auch ſchon ge
fahren, ſteht mit dazu gehörigem

Reitzeug verſetzungs alber ſofort preiswerth
zu verkaufen beim veritt. Steuer Aufſeher
Worehewt, Merſeburg, Lauchſtädter Str. 98.

Ein wenig
gehrauchter Rennſchlitten,

ein und zweiſpännig zu fahren, ſowie ein
Kinderſchlitten ſteht zu verkaufen

Mennnarhat A.
Zwei Läuferſchweine

ſtehen zum Verkauf
Kuunaaastreagse A.

Ein Frachte, Renne Kinder
ſchlitter ſind zu verkaufen.

Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Ein weißer Hahn
diesjährige Zucht) wit gelber Beinen und

Schnabel iſt billig zu verkaufen
Halleſche Straße 8.

Eine gangbare Böottcheret
mit 10 Morgen Feld und Wieſen unter ſehr
günſtigen Bedingungen ſofort zu verkaufen.
Näheres bei

C. Buemnekel, Gotthardtsſtraße 45.

Der Königliche Landrath
Weid lich.

Ein Logis von 2 Staben, 3 Kammern,
Küche und allem Zubehör zu vermiethen und
Neujahr 1891 zu begehen.

Guſtav Penſchel.



Versteigerung.
M on dem S. Dez. e.macehnrfttags e U verſteigere ich

freiwillig in dem Gehöfte des Stellmachermſirs.
Mandler hier Neumarkt 26:

eine VDartie Möbel und Haus
geräthe, ſowie 2 St. 4 Räder
und 1 Satz Räder zu einem
Marktwagen.

Wag, Gerichtsvollzieher

ist ärztlich anerkannt das einzige Brod von dem gerühmten Köstlicher
Geschmack, das der schwächste Magen schon Morgens früh verträgt.

Direote Probesondung Ko)- e 350 Zwieback u, 3Grahambrod zu M. T

e

S

S

S
5

O

S
V

s
a

S
S Jg m

v

Ein Baar fette Schweine
ſind zu verkaufen Lindenſtraße 2.

Eine herrſchafthiche ParterreWohnung mit
Waſſerleitung und Vorgarten iſt von jetzt ab
zu vermiethen und 1. April 1891 zu beziehen

Lauchſtädter Straße 5 B.

Hranienburger Kernſetfe à Pfd. 25 Pf.
Wachskernſeife à Pfd. 30 Pf.
Harzkernſeife à Pfo. 22 Pf,
ElainFaßzſeife 5 Pfd. 20 Pf.
n e Wäſchegartikel empfiehlt

illig Otto Ah o W.

Zur Ball-Saison
und Tanzſtunde

empfiehlt ſeine reichhaltige Auswahl in

Ein freundliches Logis in guter Lage,
paſſend für eine einzelne Perſon, iſt ſofort oder
Neujahr oder Oſtern zu beziehen

Roßmarkt 7.
Ein kleines Logis, für ein paar einzelne

rin
WVollIhe ringe 3 Stück 10 Pf. empfehle
als ſehr preiswerth.

Otto Zachow.

Vallſchuhen und Roſetten
in den neuſten Muſtern, ſowie alle Arten

WilZschuune
Leute paſſend, zu vermiethen und Neujahr zu
beziehen große Sixtiſtraßße 8.

Auch ſind daſelbſt ein paar faſt neue Filz

ſtiefein zu vertaufen Pflaumenmus, neue Lürkiſche
Ein Logis, l. Etage, 2 3 Pflaumen, prima Ningäpfel em

Zimmer, Kammern, Küche mit pftehlt A. Veaurst.
Waſſerleitung u. ſonſt. Zubehör,

Be
Magdeburger Satzerkohl, prima

einer geneigten Berückſichtigung.

Paul Lxner,
Gotthardtsstw. S.

zu vermiethen und Oſtern zu
beziehen.

F. Karius, Brühl 17.
Eine Wohnung, 3 St., Küche 2c., iſt zu

vermiethen und kann jederzeit bezogen werden
Lauchſtädter Ktr. 5 g.

Buehhancdlungsreisence
für den Vertrieb grösserer Werke
gegen Teilzahlungen gesucht.
Zuverlässigen Herren höohste
Provision und weitere Vorteile

Buchhandlung v.
Guittienne Gie., Köln a. Rh.

Visitenkarten
mit und ohne Goldſchnitt in geſchmackvoller
Ausführung empfiehlt

Brühl 17. F. Karius,
Vaſeline-ColdCream-Seife,

mildeſte aller Seifen beſonders gegen rauheEin kleines Logts ſofort oder ſpäter zu
beziehen kl. Sixtiſtraßze 2.

Ein größeres Hinterlogits ſofort oder I.
April zu beziehen. Ed. Hoffmann,

Lauchkädter Str. 6
Eine Wohnung, paſſend fur 2 ruhige Leute,

zu vermiethen und Neujahr zu beziehen
Hüterſtraße 2.

Eine Wohnung mit Werkſtatt iſt zu

WBriket- Verkauf
vom Wagem.

130 Stück à Mark 70 Pf.

1800 6 752000 à 10Beinrioh Sehultze.
7

und ſpröde Hant, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorräthig à Packet
3 Stück 50 Pf. bei V. Curt Apotheker
in Merſeburg und Döllnitz.

Friſche Pfannen-
und Spritzkuchen

empfiehltvermiethen und kann ſofort oder ſpäter bezogen
werden. Zu erfragen beim Glaſermſtr. Preuz,
Neumarkt 24.

Eine Wohnung, aus 8 Stuben, 3 Kammern,

Grüne Heringe.
Wilhelm Gummert.

Albert Hüchſenſchuß,
Halleſche Straße Nr. 13

und kleine Ritterſtraße Nr. 13.Küche und ſonſtigem Zubehbr beſtehend, iſt von
jetzt ab zu vermiethen und 1. April 1891 zu
bezieben Breiteſtraße Nr. 3. empfiehlt

ſſ. Ung. Stosſgänſe à Pfd. 70 Pf.,
zerl. Schmalthier
Herm Rabe Nachfl.

Jn meinem Hauſe Lauchſtädter Straße
ſteht eine neue

Eine freundl. möblirte St. u. K. zu ver
miethen u. ſogleich zu beziehen

Wannerſtrabe 3.
2 Sqſhlafſtellen offen

Unteraltenburg I.

J Schlafſtelle offen
Burgetragse O. A. BeeSeifenhandlung.

Wegen Krankheit meines Mannes bin ich
behindert. auf hieſigem Wochenmarkte in meiner
Bude feil zu halten und bitte daher die ge
ehrten Herrſchaften, bei etwaigem Bedarf mich
in meinem Laden Gotthardtestwasse
Nr. 48 gütigſt beehren zu wollen.

netezur gefälligen Benutzung.
Eck. Hoffmanm, Bäckermeiſter.

Alle Haararbeiten,
ſowie Puppenberücken von ausgekämmtem
Damenhaar werden angefertigt bei

BEallwim Nemzel, kf. Ritterſtraße 3.

Puppenſtuben
werden aufgeputzt.

Kunkemneu, Saalſtr. 5, Hof, part.

Pſerde zum Schlachten
kanſt ſtets und zahlt die höchſten
Preiſe die Roßſchlächteret von
R. Dbeling in Merſeburg,

Saalſtraße Nr. 13.
Depeſchen werden vergütet.
Freundlich möbl. Zimmer an einen Herrn

ſofort zu vermiethen Gotthardtsſtr. 21.

Waäschegegenstände
für Herren, Damen und Kinder lasse ich in
eigner Arbeitsstube anfertigen. Durch ge-
nügende Arbeitskräfte und Nähmaschinen Kann
ich jeden Auftrag binnen Kärzester Zeit zur
Ausführung bringen und setzt mich diese Bin-
richtung in den Stand, besonders billig und
leistungsfähig zu sein.

Adolf Schäfer,
Wäsche- und Modewaaren-Geschäſt,

Handlung von Bettfedern und Daunven,

n ſ
Scohlittse é

empfiehlt billigſt

O. Liehieh,Markt 14.
Die ſo ſehr beliebt gewordenen

Waſchmaſchinen,
Wringmaſchinen,

Drehrollen
empfiehlt billigſt

Gustav Pngel, Mechauifet.

Reſtauration z. Deutſchen Hof.

Dienſtag Schlachtefeſt, früh 992 Uhr Well
fleiſch, abends Brat und friſche Wurſt. und

Wurktſuppe. W. Weisse.Zur Führung einer keinen Wirthſchaſt bei

wird zu Neujahr oder auch früher an Stelle
der Hausfrau eine ehrliche, vropere, kinderloſe
Wittwe oder ein älteres Mädchen, welches auch
kochen kann, geſucht. Näheres bei

W. Semm h olz, Merfſeburg,
Verl. Annenſtraße 8.

Ein großer Trockenboden
ſteht zur gef. Benutzung

Gelgruhbe Nr. S.

Rudolf Mosse,

Getragene Ueberzieher und
Herrenkleidungsſtücke

ſucht zu kaufen

A. Apelt Wittwe,
Breiteſtraße 4.

Spratts
PatentStriegeln

zu Fabrikpreiſen empfiehlt
Albert Bohrmann,

Lwunis eise,
Halle a SBrüderſtraße 6 (dicht am Markt),
von 7—7 Uhr gebffnet,beſorgt pünktlich und zu den Hriginal S

reiſen der Zeitungen, ohne Speſen,

serate jeder Gatinng,
SLih Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,

tellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe c.

an alle Zeitungen
des Jn und Auslandes.

Belege werden für jede Einrückung
gelefert und bei größeren Aufträgen Rabatt

W Koſten Voranſchläge und Kataloge
gratis.

e Fernſprecher 151. S
Malle- Le peig- Berlin.

Soldatenbrief,
eigene Kugelegenheit des Empfängers.

Briefmarken mit vorſtehender Aufſchrift,
gummirt, hält vorräthig

Thee Resn,
Buchdruckerei, Oelgrube Nr. 5.

Gänſepökelfleiſch
wieder eingetroffen.

Otto AhBehtes
Magdeburger Sauerkrauit,

gutkochende Hülſenfrüchte,
raliforn. Ringäpfel à Pfd. 60 Pf.
feinſte türk. Pflaumen in allen Preislagen
empſiehlt Otto Aen W
Für die Ueberſchwemmten

unſeres Kreiſes

8 Herr Karl Koch).

Kein Husten mehr!
Die unschätzbare wohlthätige Wirkung

der Zwiebel, der bereits Tausende ihre
Wiederherstellung bei Husten, Hals und
Brustletden, auch Athemnoth verdanken, J

findet ein glänzendes Zeugniss beim Ge

Pf. bei

brauch der berühmten, ärztlich empfohlenen
Karl Koceh schen Awiebelbom-
Boms- (Alleiniger Erfinder und Fabrikant

In Beuteln à 30 u. 50
(Kf. 23881.)

O A. B. Sauerewey, Oberburgstr. 7.

Nur echt mit der Marke Anker!
Hicht- und Shenmakis mung
Feidenden ſei hiermitder echte

PainExpeler]
mit „Anker“ als

Hausmittel empfohlen.

In den meiſten Apotheken

e

Bettederas

S

W

Formularezur Jnvaliditäts
und Altersverſicherung

S hält vorräthig

Th. Rössmer, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5.

t egme Min 8 verschiedenen Sorten bringe
bei billigsten Preisen zurEmpfehlung.

Adolf Schäfer
x

Vilze
aus hieſiger Königsmühle färbt in allen Farben

Zum Ausſtopfen

Läuferstoſte
Meter von 30 P. an.

Teppiche, Tisch- und
Sophadecken,.

i benJobannisſtraßze 17.

Ltr. zu billigſten Preiſen empfiehlt

Meer.

Amerik, Petroleum
in Faſſern, ſowie in Korbflaſchen von 5—80

nach jeder beliebigen Probe zu allen Zwecken
als Portieren und Fenſtervorhänger, zu Tep

von Vögeln und Säugethieren empfiehlt ſichn. Kenner Klohgtarer Je d pichen, Bettvorlagen (eventuell bedruckt), zu
Tiſche und Sophadecken, Reiſe und Schlaf

Herrenſachen, ſpeciell Ueberziehern und Schlaf

arbeiten und dergl. mehr,

ädecken, Pferdedecken, zu Sophabezügen, zu

röcken, als auch zum Beſticken als Weihnachts

Max Wirth's Dampffärberei.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg, E. G.

mit unbeſchränkter Haftpflicht
pro Monat November 1890.

e Einnahme Mark Pf.Kaſſenbeſtand vom Monat October 14539
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 199 306 39

Vorſchuß Zinſen 3,623 41Vereinscapital von Mitgliedern 211 51

Reſervefond 6Aufgenommene Anlehen 37,920 79
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin 21,102 80
Laufende Rechnung Berlin 8 40
Bank Conto

Conto für Verſchiedene 28 68
Summa 366, 47 08

e Ausgabe.Gegebene Vorſchüſſe 310,414 63
Zurückgezahlte Anlehen 15,931 10
Gezahlte Zinſen 67 42

Zurückgezahltes Vereinscapital S

d 875 19ncaſſo Conto
Giro Conto Berlin 13 390 48
Laufende Rechnung Berlin e S

Bank Conto aConto für Verſchiedene
Summa 570550 92

M ithin Beſtand 26,46 16
J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung

öchſte und niedrigſte RarktpreiſeDe bis mit e e 1590,

Schlittſchuhe

Albert Bohrmann,
in großer Auswahl zu billigſten Preiſen empfiehlt Butt

vomWeigen, pr. 100 Kl. 19, vis 18 M
Roggen, do. 18,50 bis 18,
Gerſte, do 19,50 bis 16
St do. 16, bis 14,Erbſen, do. 24,— bis 29
Linſen do. 38, bis 16,Vohnen, do. bis 30Kartoffeln, do. 6, bis
Rindfleiſch (von der Keule),inbſeiſe on der Keule

ing bei uns ein: von Herrn LederfabrikantRuinmel 10 Mk. von Herrn Karl Rummel jun.

2 Mark.
Weitere Beiträge nimmt ſtets gern entgegen

die Expedition des „Lorreſpondent“

Se
à Pfd. 20 und 25 Pf. in dieſen Preislagen
biete etwas ganz Vorzügliches.

S Otto Anchow.edacteon, Druck und Verlag h. Roß ner in Merſeburg

Altes Jinn
kauft Wilh. Rössner,

pro Kilo o bis 130Bauchfleiſch, pro Kilo 1,20 bis 1,10
Schweinefleiſch, do. L60 bis 1,39
Schöpſenſleiſch, do. 1,30 bis 1,20
Kalbſteiſch, o 120 vis 119tter, do. 360 bis 240Eier, pro Schock 5/30 bis 480
Heu, pro 100 Kilo 7, bis 55
troh, do. 6 bieMarktpreis der Ferken

in der Wochevom 33, bis mit 29. November 1890

Zinngießermſtr., Oelgrube 7. pro Stück 250 M bie

einem alleinſtehenden Herrn auf dem Lande
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